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Abonnementspreis 


für 1 5 und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
fü ei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
ür auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


„ f Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und. Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. ge 
Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen-Expedition der 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


reſſe. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 
„Invaliden⸗ 


Ne. 36. 


Mittwoch den 12. Februar 1896. 


XIV. Jahrg. 


Ausländiſches Getreide eine Geſundheitsgefahr. 
Im Reichstage iſt kürzlich von konſervativer Seite auf die 
Nothwendigkeit einer Unterſuchung des ausländiſchen Getreides 
zumal an unſeren Grenzen hingewieſen worden. Einen eklatan⸗ 
ten Fol auf dieſem Gebiete bringt die Nummer 3 der „Staats⸗ 
rundſchau“ in folgenden Darſtellungen: „Der Schiffseigner 
Schmidt aus Thorn folte für die Firma „Neufeld“ in Berlin 
tuſſiſchen Roggen nach Walwitzhaſen in Deſſau verladen. Der: 
ſelbe war ſo mit Maden und ſchwarzen Käfern (Getreidekrebſen) 
durchſetzt, daß die Oberfläche der Ladung gleich der Welle eines 
murmelnden Bächleins hin⸗ und herwogte. Von dieſen Maden 
warf Schmidt täglich 10 bis 12 Eimer über Bord, wodurch ein 
dementſprechendes Manko eintreten mußte. Er weigerte ſich, das 
Konoifſement zu unterzeichnen, welches auf gut, geſund und 
trocken lautete, unter dem Hinweiſe, ſich nicht zum Mitwiſſer 
eines ſchmählichen Betruges machen zu wollen. Obgleich der 
königlichen Staatsanwaltſchaft zu Berlin Proben dieſes ekelerre⸗ 
genden Roggens zur Verfügung geſtellt wurden und ſie ſich von 
deſſen Fleiſchzuſatz augenſcheinlich überzeugte, bedauerte ſie, ſtraf⸗ 
rechtlich nicht einſchreiten zu können, da die „Männer der 
Wiſſenſchaft — alias Sachverſtändige“, eine Miſchung zer: 
quetſchter Maden mit Mehl nicht für geſundheitsgefährlich 
erachten! In England wird das Gegentheil behauptet: man ſtellt 
dort feſt, daß die Harnſäure der nach Millionen zählenden Thiere 
höchſt bedenkliche Blaſen⸗ und Harnleiden hervorruft. Ueber die 
Anſicht der hiefigen Sachverſtändigen zu ſtreiten, überlaſſen wir 
der Wiſſenſchaft; logiſch betrachtet erſcheint aber die Anſchauung 
berechtigt, daß wer Brot kauft, keine verbackene Fleiſchbeilage 
als unfichtbaren Belag gratis geſpendet haben will, der möglicher⸗ 
weiſe jene oft empfundene Magenſäure hervortuft, deren Ent⸗ 
ſtehung auf zu ſtark angeſetzten Sauerteig zurückgeführt wird, 
er wiederum ſeine Säure wahrſcheinlich erſt von den Getreide⸗ 
emen Cohn, Roſenberg, Neufeldt und Comp. bezieht. Hurrah! 
es lebe der Zollkredit! Die Entſtehung dieſer Inſekten liefert 
en trefflichſten Beweis, daß es fich um alte, meiſtentheils ruffi⸗ 
che Waare handelt, welche ſchon jahrelang zu ſpekulativen 
Zwecken auf Speicher lagert und aus aufgeſammeltem, zuſammen⸗ 
gefegtem Schmutz beſteht. Nicht den Landwirthen fällt die Lie⸗ 
erung einer derartig miſerablen Qualität zur Laſt, ſondern den 
Getreideſpekulanten, welche das verdorbene Produkt aufkauſen und 
es mit guter, friſcher Waare vermengen, was nach Laienbegriffen 
als eine betrügeriſche Manipulation anzuſehen iſt, vom rechtlichen 
Standpunkte aus betrachtet aber als kauſmänniſche Uſance be⸗ 
zeichnet wird. 
Politiſche Tages ſchau. 
% Zur Förderung des Baues von Klein bahnen 
ſoll nach den Berliner „Polit. Nachr.“ ein weiterer, den vor⸗ 
jährigen Betrag von 5 Millionen noch überſteigender Kredit vom 
Landtag erfordert werden. 
Der konſervative vaterländiſche Verein in Leipzig faßte in 

einer öffentlichen Verſammlung eine Reſolution, welche ſich gegen 
ͤ— nn, 


eine Aenderung des ſächſiſchen Landtagswahlrechts aus⸗ 
ſpricht und den Landtag bittet, an dem beſtehenden Wahlrechte 
nichts zu ändern. In Dresden hat ſich eine Reihe angeſehener 
Männer dieſer Richtung ebenfalls dahin aue geſprochen, daß die 
Vorlage die große Maſſe des Volkes erbittern, auch die alten 
königstreuen Krieger, die zu Staatsbürgern dritter Klaſſe de⸗ 
gradirt werden ſollen, in das ſozialdemokratiſche Lager drängen 
und das Verhältniß zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
unheilvoll beeinfluſſen werde. Die Vorlage ſei ein Umſturz 
deſſen, was ſeit einem Menſchenalter Brauch war, mache alle 
bisherige Verſöhnungsarbeit zu nichte; fie ſei nicht chriſtlich und 
auch nicht politisch. 


In Sachen des Herrn Stöcker hatte Dr. Burckhardi⸗ 
Barmen, der Vorfitzende der konſervativen Partei des Rhein⸗ 
landes, einen Proteſt gegen das Verfahren des Elferausſchuſſes 
veröffentlicht. Die „Neue Weſtfäliſche Volksztg.“ 
in Bielefeld iſt nun erſucht worden, feſtzuſtellen, daß ein erheb⸗ 
licher Theil des Vorſtandes der rheiniſchen Konſervativen nicht 
hinter den Bekundungen des Vorſitzenden Dr. Burckhardt⸗Barmen 
ſteht. In Hamm fand am 7. ds. unter dem Vorfitze des 
Gymnafialdirektors Goebel⸗Soeſt eine Verſammlung des Vor: 
ſtandes und der Vertrauensmänner der konſervativen Partei 
Weſtfalens ſtatt, die von etwa achtzig Perſonen aus allen 
Theilen der Provinz beſucht war. Nach einem Referat des Abg. 
Dr. Klafing, Mitglied des Elferausſchuſſes, nahm die Verſamm⸗ 
lung folgende Reſolution an: „Die heutige Verſammlung des 
Vorſtandes und der Vertrauensmänner der konſervativen Partei 
Weſtfalens bedauert den Austritt des Hoſpredigers a. D. Stöcker 
aus der konſervativen Praktion des Hauſes der Abgeordneten, 
nimmt mit Befriedigung Kenntniß von ſeiner Erklärung, konſer⸗ 
vativ bleiben zu wollen, und hofft, daß die Trennung keine end⸗ 
giltige ſein möge.“ 


In dem franzöſiſchen Miniſterrath find verſchiedene 
Vorlagen des Kriegsminiſters, namentlich die Vorlage über 
Schaffung einer Kolonial⸗Armee und über Reorganiſation des 
19. Armeekorps, angenommen worden. — Die franzöfiſche Bud⸗ 
getkommiſſion hat einſtimmig den Bericht des Deputirten Raiberti 
über die Bewilligung eines Kredits für die Theilnahme Frank⸗ 
reichs an den Krönungefeierlichkeiten in Moskau angenommen. 


Wie die „Köln. Ztg.“ aus Petersburg meldet, wird es in 
maßgebenden Kreiſen für zweifellos gehalten, daß Prinz 
Ferdinand von Bulgarien nach der Salbung des 
Prinzen Boris, ſowie der Sultan als Suzerän Bulgariens 
den erſten Schritt gethan haben werde, von Rußland werde an⸗ 
erkannt werden. 

Die „Nowoje Wremja“ meldet aus Wladiwoſtok: Auf 
Formoſa iſt ein Aufſtand ausgebrochen. Zehntauſend Auf: 
ſtändiſche griffen Tamſui, Girame und andere Orte an. Eiſen⸗ 
bahnen und Telegraphen wurden zerflört. Die Aufſtändiſchen 
2 —. ſich mit großer Energie und großem Muth. Die Lage 
iſt ernſt. 


Der Irrthum eines Frauenherzens. 
Roman von J. Frick. 
Verfaſſer von „Zweites Leben“, „Sklavenketten“ ꝛc. 
(Nachdruck verboten.) 
(10. Fortſetzung.) 

„Das iſt möglich, ändert aber nichts an der Thatſache, daß 
für Dich von dem Umgang mit dieſem Mädchen viel, wenn nicht 
alles abhängen kann,“ verſetzte die Frau Lieutenant ſehr beſtimmt. 
„Doch horch, Muſik! Sie kommen!“! 

Im Hauſe des Kommandanten von Frieſau war alles nicht 
weniger in Bewegung. Die Frau Generalin, eine gutmüthige, 
etwas träge Dame, gab ihre Befehle von ihrem Sopha aus; 
trotzdem aber wurden dieſelben mit der größten Bereitwilligkeit 
und Pünktlichkeit erfüllt. 

Die alten, ſchon ſeit Jahren im Hauſe bedienſteten Dome⸗ 
ftifen waren ſehr gut eingeſchult und verehrten die Herrin, die 
nie für fie ein böſes Wort hatte, von ganzem Herzen, und fo 
kam es, daß die Haushaltungsmaſchine ſozuſagen von ſelber wie 
am Schnürchen ging. 

Anders war es mit der Tochter des Hauſes, die heute alle 
herrſchſüchtig und mit eiſiger Kälte behandelte, um morgen, wenn 
ihre Laune danach ſtand, mit denſelben Leuten faſt wie mit 
Gleichgeſtellten umzugehen. So wurde ſie von niemand geliebt; 
ſelbſt die alte Haushälterin, die ſchon im Hauſe geweſen, als 
ie Kind zur Welt kam, quälte ſich nicht mit zuviel Liebe 
ür ſie. 

Die Mutter ließ dem Töchterchen allen Willen; nur in den 
Haushalt durfte Martha ſich nie einmiſchen, — eine Forderung, 
deren Erfüllung Martha nicht allzuſchwer fiel. a 5 

Der Vater, ein liebenswürdiger, alter Haudegen, liebte ſein 
Kind förmlich abgöttiſch. Es gab in ſeinen Augen auf der 
Welt kein ſchöneres, geſcheiteres und beſſeres Mädchen, als ſeine 
Martha. Niemand kam ihr gleich, und wenn er je einmal 
daran dachte, es könne die Zeit kommen, daß er ſich von ihr 
trennen müſſe, ſo waren ſeine Träume in Bezug eines Schwieger⸗ 
ſohnes ſo hochfliegender Art, daß ihre Erfüllung einem halben 

under gleichkam. . 

Martha auch war der einzige Punkt, über den die Gatten 
öfter nicht gleicher Meinung waren. 


Frau von Frieſau beobachtete trotz oder vielleicht gerade 
infolge ihres Phlegmas ſcharf und verſchloß ſich den vielen 
Fehlern der Tochter nicht, ſtieß aber bei jedem Tadel auf hef⸗ 
tigen Widerſpruch bei dem Gatten, dem das Mädchen gerade 
ſo, wie es ſich gab, gefiel und recht war. 

Und doch entſprach ihr Urtheil über die Tochter durchaus 
den Thatſachen. Martha war pikant, lebhaft, geiſtreich und 
klug, wenn es galt, den eigenen Vortheil wahrzunehmen. 
Beſtrickend liebenswürdig konnte ſie ſein, wenn ſie es darauf 
anlegte, gefallen zu wollen. Aber unter dieſer ſchillernden 
Aeußerlichkeit verbarg ſich ein Egoismus, der an Grauſamkeit 
ſtreifte, — eine Erkenntniß, welche das Mutterherz nur zu oft 
mit angſtbanger Ahnung erfüllte. 

„Mama!“ ſtürmte Martha faſt zur ſelben Zeit, als das 
letzte Geſpräch zwiſchen der Frau Lieutenant Faller und ihrer 
Tochter Minna ſtattfand, in den eleganten Salon hinein, wo 
die Mutter bereits in voller Toilette und mit der größten 
Gemüthsruhe der Dinge wartete, die da kommen ſollten. 
„Mama, ich höre Muſik! Sie kommen! Und Rhona und Lori 
ſind noch nicht da! Aber, o, da fährt ein Wagen vor! Das 
werden ſie ſein!“ > 

Und fie flog ans Fenſter, um hinauszuſehen. Faſt gleich⸗ 
zeitig aber prallte ſie förmlich zurück, ſchlug die Hände zu⸗ 
ſammen und wandte ſich entſetzt gegen die Generalin. 

Martha hatte nicht etwa eine übernatürliche Erſcheinung 
gehabt; die am Hofe Vorfahrenden waren in der That die 
beiden erwarteten Freundinnen, nnd eben deren Anblick war es, 
was ſie ſo gänzlich aus aller Faſſung brachte. 

„Großer Gott, Mama, wie ſehen die beiden aus!“ ſtieß 
ſie hervor. „So können wir ſie heute nachmittag niemand 
vorſtellen! Nimm Dich in acht, wenn fie hereinkommen. So 
etwas habe ich und haft ſicher auch Du noch nie geſehen!“ 

Der Diener riß die Thür auf, um die jungen Damen 
anzumelden, und Rhona und Lori überſchritten die Schwelle. 
Obwohl Frau von Frieſau vorbereitet war, konnte ſie doch 
nicht umhin, die beiden Kouſinen voll höchſtem Erſtaunen zu 
betrachten. 

Martha hatte nicht ganz unrecht. 

Was nur hatte die gute Hede im Verein mit der alten 


Nach Blättermeldungen aus Batavia iſt in Sixtang im 
Diſtrikt Pontianak auf der Inſel Borneo ein ziemlich ernſter 
Aufſtand ausgebrochen. Ueber die Urſachen des Aufſtandes find 
genaue Meldungen noch nicht eingegangen. Zur Zeit ſollen 275 
Soldaten im Begriff fein, die Aufſtändiſchen einzuſchließen. 


We, Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Februar 1896. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte geſtern Vormittag den 
Gottesdienſt in der Friedenskirche zu Potsdam, unternahm ſodann 
einen Spaziergang nach Sansſouci und kehrte mit dem fahr⸗ 
planmäßigen Zuge um 12 Uhr von Potsdam nach Berlin zurück. 
Um 3 Uhr nachmittags machten beide Majeſtäten eine Ausfahrt. 
Von derſelben zurückgekehrt, blieb Se. Majeſtät im Arbeits⸗ 
zimmer des königlichen Schloſſes. Die Abendtafel fand um 6¼ 
Uhr ſtatt. Abends beſuchten beide Majeſtäten das Berliner 
Theater und wohnten der Vorſtellung daſelbſt bis zum Schluſſe 
bei. Heute Vormittag unternahm Se. Majeſtät einen Spazier⸗ 
gang durch den Thiergarten und empfing nach der Rückkehr den 
mit der Führung des 3. Armeekorps beauftragten Generals 
lieutenant von Lignitz zur Meldung. Darauf nahm Se. Majeſtät 
den Vortrag des Chefs des Geheimen Zivilkabinets, Wirkl. Geh. 
Raths Dr. v. Lucanus, und anſchließend daran die Marine⸗ 
vorträge entgegen. Um 1⅛ Uhr frühſtückte Se. Majeſtät der 
Kaiſer bei dem Offizterkorps des erſten Garde⸗Dragonerregiments. 
Nachmittags um 5 Uhr gedachten beide Majeſtäten nach Char⸗ 
lottenburg zu fahren, um einem Vortrage des Prof. Slaby in 
der techniſchen Hochſchule beizuwohnen. 


— Die Kaiſerin hat der Wittwe Eichelbaum in Inſter⸗ 
burg die filberne Frauen- Verdienſtbroche am weißen Bande 
verliehen. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland haben eine 
Einladung des deutſchen Botſchafters zu einem Konzert während 
der Krönungsfeierlichkeiten in Moskau angenommen. Das 
Konzert findet am 7. Juni unter Mitwirkung erſter deutſcher 
Kräfte ſtatt. 

— Der Fürſt von Hohenzollern iſt zur Hochzeit der Prin⸗ 
zeſſin Henriette von Sigmaringen nach Brüſſel abgereiſt. 

— Der Ball der Berliner Preſſe, welcher am Freitag in 
der Philharmonie ſtattfand, war von etwa 1500 Perſonen 
beſucht und nahm einen glänzenden Verlauf. Gegen ¼11 Uhr er⸗ 
ſchien der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe in Begleitung ſeines 
Sohnes, des Reichstagsabgeordneten Prinzen Alexander zu Hohen⸗ 
lohe und des perſönlichen Adjutanten Grafen von Schönborn⸗ 
Wieſentheid. Auch der Kriegsminiſter General von Bronſart, 
ſowie der Miniſter des königlichen Hauſes Graf v. Wedel waren 
erſchienen, ebenſo zahlreiche Mitglieder des diplomatiſchen Korps, 
u. a. der öſterteichiſch⸗ungariſche Botſchafter Herr v. Szögyenyi. 
Des weiteren ſah man viele hohe Reichs⸗ und Staatsbeamte, 
darunter den Wirkl. Legationsrath Dr. Hammann und Geheim⸗ 
Rath Günther von der Reichskanzlei, Mitglieder der Generalität 


Nähkatterl 
ſcheuchen! 

Rhona mochte wohl eine Ahnung davon haben, denn ſie 
bewegte ſich ängſtlich und ſcheu, was ſonſt durchaus nicht in 
ihrer Art lag. Und als ſie gar Martha erblickte, die in ihrem 
einfachen, lichten Sommerkleide, mit den gleichfarbigen Schleifen 
verziert, äußerſt elegant und grazibs ausſah, traten ihr die 
Thränen in die Augen und ängſtlich ſah fie erſt ſich ſelbſt und 
dann Frau von Frieſau an, die in ihrer gutmüthigen Weiſe den 
beiden Kouſinen entgegentrat und, ihr momentanes Erſchrecken 
ſchnell verwindend, freundlich und liebenswürdig zu ihnen 


aus den Mädchen gemacht! Die reinen Vogel⸗ 


nett, 
wenig zu auffallend. ö 
erſt 55 Nachmittag wieder anlegen. Darf ich, Rhona?“ 


„O gewiß, Frau von Frieſau,“ ſtammelte die Gefragte, 
„ich meinte auch, es ſei zuviel, aber Hede und die Nähkatterl 
wollten es durchaus ſo haben.“ 

Mit raſchem Griff entfernte Frau von Frieſau die knall⸗ 
rothen Atlasbänder, die an allen möglichen Stellen angebracht 
waren, bis auf eine einzige auf der Achſel, mit der zugleich ſie 
die zu hoch gerathenen Aermel zurückſteckte. 

Mit einem Lächeln gab ſie hierauf die Mädchen frei. 

„So, das genügt für jetzt, das andere beſorgen wir nach 
Tiſche,“ ſprach fie mütterlich gütig. „Nun ſchnell an die Fenſter, 
es iſt die höchſte Zeit!“ 

Martha eilte mit Rhona auf den Balkon des Neben: 
zimmers. 

„Hier ſind wir am ungeſtörteſten, Rhona, und können uns 
alles nach Herzensluſt betrachten,“ raunte ſie ihr zu. „Weißt 
Du, daß die jüngeren Offiziere ſich alle freuen, hieher zu kommen? 
Unſere Geſellſchaften und die einiger anderer Familien ſind 
bekannt. Wie wollen wir uns amüſieren und tanzen, tanzen 
nach Herzensluſt! Du biſt doch auch dabei?“ 

„O, wie gern, aber ich werde nicht viel davon haben; wir 
wohnen fern der Stadt —“ 


„Was thut das?“ lachte jene. „Zu uns biſt Du immer 


und zahlreiche Offiziere. Theater und Kunſt waren glänzend ver- 
treten. Eine mit werthvollen Gaben ausgeſtattete Tombola, 
ſowie eine Reimſchmiede, deren Erzeugniſſe binnen zwei Minuten 
von einer neuen Setzmaſchine „Typograph“ geſetzt, gegoſſen und 
gedruckt wurden, boten den Feſtgäſten eine dauernde reizvolle 
Unterhaltung. Das glänzende Ballfeſt, deſſen namhafter Betrag 
der Unterſtützungskaſſe des Vereins Berliner Preſſe zufließt, ging 
erſt in den frühen Morgenſtunden zu Ende. 

— Graf Paul von Hoensbroech, der zur evangeliſchen 
Kirche Übergetretene frühere Jeſuit, wird am 13. Februar im 
großen Saale des chriſtlichen Vereins junger Männer vor einer 
geladenen Geſellſchaſt einen Vortrag über „römiſche Kirche und 
evangeliſches Chriſtenthum“ halten. 

— Hofprediger Stöcker hatte zu Freitag Abend die An⸗ 
hänger der chriſtlich⸗ſozialen Partei und die Freunde der Berliner 
Bewegung zu einer Verſammlung eingeladen, in der er über 
feinen Austritt aus der konſervaniven Partei ſprach. Stöcker 
wurde mit lebhaftem Beifall empfangen. Er wandte ſich im 
allgemeinen gegen die konſervative Partei; zwiſchen ihr und den 
Chriſtlich⸗Sozialen ſei das Tiſchtuch zerſchnitten. Viele Glück; 
wünſche aus allen Kreiſen des Reiches ſeien ihm für ſeine 
Haltung zugegangen. Die Agitation gegen ihn habe ſein Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Elferausſchuß und der konſervanven Fraktion 
bewirkt. Er ſei jedoch noch immer derſelbe, wie damals, als er 
in dieſen Ausſchuß gewählt ſei, vielleicht noch gemäßigter. Die 
Veröffentlichung ſeines Scheiterhaufenbriefes ſei eine Ge⸗ 
meinheit geweſen. Die Angriffe der „Konſervativen Korreſpon⸗ 
denz“ wegen dieſes Briefes gegen ihn hätten den Grund zu 
ſeinem Ausſcheiden aus dem Elferausſchuß gelegt. „Ich bin 
doch nicht perſönlich zu den von gegneriſcher Seite inſceniiten 
Verfolgungen gekommen, ſondern weil ich konſervativ gekämpft 
habe und mit gewiſſem Erfolg gekämpft habe, darum dieſer wilde, 
fanatiſche, unbeſchreibliche Haß, der am Ende ja mir zu einer 
großen Ehre gereicht, wenn er ſich auch nicht in ſchöne Formen 
kleidet. Die ganzen Verfolgungen waren alſo politiſcher Natur, 
da muß man doch an den Parteigenoſſen einen Anhalt haben. 
Statt deſſen denkt ſich Graf Schlieben aus, wie er mich aus 
dem Elfer⸗Ausſchuß herausbringt, und der Prinz von Hohenlohe, 
der Oberſtkämmerer, die höchſte Charge bei Hofe, drängt darnach 
mich aus der Partei zu drängen. Schön iſt das nicht und 
nobel iſt es auch nicht (Beifall). Und wenn Sie nun das alles 
bedenken, dann können Sie ſich ſelber vorſtellen, wie mir 
dabei zu Muthe war, in dieſem Kampf mit allen böſen Mächten 
nun in den Relhen der konſervativen Partei ſelber Gegner zu 
finden, meiſt im Landtage, da find ja meine treuen, früheren 
Kameraden.“ Schon bei den Angriffen der „Konſerv. Korr.“ 
hätte er eine Klärung herbeiführen wollen, habe dies aber unter⸗ 
laſſen infolge der Wirren, die durch die Unterſuchung gegen den 
Freiherrn von Hammerſtein hervorgerufen ſeien. Ferner erklärte 
Stöcker, er habe auf die Leitung des „Volk“ keinen Einfluß und 
und ſei auch nicht, wie von freifinniger Seite behauptet werde, 
Mitbeſitzer dieſes Blattes. Hätte er die vom Elferausſchuß ver⸗ 
langte Erklärung abgegben, jo wäre er ein politiſch todter 
Mann. Er habe ſtets auf die „Jungen“ der chriſtlich⸗ſozialen 
Bewegung mäßigend einzuwirken geſucht; es ſei ferner ſtets ſein 
Ideal geweſen, die Parteiverhältniffe mit einem Geiſte zu durch⸗ 
dringen, der die Aufgaben des Jahrhunderts löſe. — Nach 
Stöcker, deſſen Rede mit großem Beifall aufgenommen wurde, 
ſprach der Chefredakteur des „Volk“, Herr Oberwinder, der das 
von ihm geleitete Blatt gegen mancherlei Angriffe in Schutz 
nahm und ebenfalls erklärte, Herr Stöcker habe gar keinen Ein⸗ 
fluß auf das „Volk“ gehabt. Hierauf ſprach Redakteur von 
Gerlach und theilte mit, daß der zur Verſammlung geladene 
Rektor der Berliner Univerfität Profeſſor R. Wagner fein Aus⸗ 
bleiben damit entſchuldigt habe, daß er politiſch nicht mehr als 
nöthig hervortreten wolle, daß er aber in ſeinem Schreiben die 
von ihm längſt als nothwendig anerkannte Trennung von der 
konſervativen Partei gebilligt habe. Herr v. Gerlach bezeichnete 


gebeten, ein⸗ für allemal. Du zierſt jeden Salon! Wie ſchön 
75 niet, Liebchen! Die Herren werden Dir alle zu Füßen 
egen!“ 

Etwas wie Neid klang aus Martha's Stimme, aber die 
jetzt in nächſter Nähe ertönende Muſik ließ beide junge Mädchen 
alles vergeſſen. i 

Schmuck und blank, als ob das Regiment keinen Marſch 
hinter ſich hätte, zog es daher; an der Spitze ritt der noch 
jugendlich ausſehende, ſtattliche Oberſt und neben ihm Kommandant 
von Frieſau, der natürlich lebhaft ſeine Damen grüßte und 
dadurch ſowohl den Oberſt, als auch die übrigen Herren Offiziere 
auf dieſelben aufmerkſam machte. 

Martha lehnte ſelbſtbewußt über dem Balkongitter und 
un ihr feines Spitzentuch. Rhona hatte fich etwas zurück⸗ 
geſtellt. 

„Rhona, o, ſieh doch mal den dicken Rittmeiſter! Koſtbar, 
wie der zu Pferde ſitzt! O, willkommen, willkommen!“ Und 
ſie ſchwenkte das Tuch. „Und jetzt ſieh Dir auch den zweiten 
Rittmeiſter an! Wie der im Sattel ſitzt! Die feurigen Augen, 
die elegante Geſtalt! Der ganze Offizier! Einen ſchöneren 
ſah ich nie! Der muß ein Extra⸗Willkommen haben!“ 

Und ehe noch Rhona ſich darüber klar wurde, was ſie 
vorhatte, flog die Roſe, welche Martha's Haar ſchmückte, geſchickt 
geworfen, gerade vor dem Offizier aufs Pſerd. 

„Aber, Martha!“ 

„Unwillkürlich beugte Rhona ſich bei dem Ruf über das 
Geländer, um zu ſehen, ob die Blume ihr Ziel erreicht habe. 
Dabei trafen ihre Augen die des ſchönen Reiters, der zuerſt 
Martha und dann ſie geradezu durchdringend fixierte, um, ſowie 
er ſie nur erſchaut hatte, mit unverhohlener Bewunderung den 
Blick auf ihr haften zu laſſen, ſolange es ihm nur möglich war. 
Sie erröthete tief, förmlich glühend aber ſchoß es ihr ins Geſicht, 
als der Reiter ſich plötzlich nochmals umdrehte und ihr einen 
zweiten, heiß flammenden Blick zuſandte. 

Unwillkürlich preßte ſie beide Hände aufs Herz, welches ihr 
ſchmerzte und zugleich ſelig aufjauchzte. Wie von einem Schwin⸗ 
del erfaßt, zog ſie ſich in den Hintergrund des Balkons zurück. 

(Fortſetzung folgt.) 


Berliner Brief. 

Alles mögliche, jetzt ſogar in Bezug auf die nächtliche Be⸗ 
leuchtung, thut der intereſſirte Berliner Geſchäftsmann, um die 
edlen Provinzialen und Bundesbrüder aus dem ganzen Reiche, 
am liebſten aber die ganze Welt zu ſeiner ſechsundneunziger Aus⸗ 
ſtellung herbeizulocken. 


Und das iſt nöthig, ſintemal der richtige, 


die goldene Rückſichtsloſigkeit als die Deviſe der Chriſtlich⸗Sozi⸗ 
alen, worauf die Verſammlung geſchloſſen wurde. 

— Das Wiener Witzblatt „Glühlichter“ iſt für die Dauer 
von 2 Jahren für Deutſchland verboten worden. 

Hamburg, 10. Februar Der Staatsſekretär von Trans⸗ 
vaal, Dr. Leyds, iſt heute Vormittag 11 Uhr nach Friedrichs⸗ 
ruh gereiſt, um einer Einladung des Fürſten Bismarck zum 
Frühſtück zu entſprechen. Dr. Leyds wird am Abend hierher 
zurückkehren und ſodann nach London abreiſen. 

Köln, 10. Februar. Amtliches Wahlreſultat. Bei der 
Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Köln⸗Stadt wurden insgejammt 
595 Stimmen abgegeben. Der Rechtsanwalt Karl Timborn⸗Köln 
(Ctr.) wurde mit 593 Stimmen gewählt. 

Düſſeldorf, 8. Februar. Die Strafkammer am hieſigen 
königlichen Landgericht verurtheilte den Redakteur Klee von der 
„Bürger⸗Zig.“ wegen einer in einem Artikel über das Be: 
gnadigungstecht enthaltenen Majeſtätsbeleidigung zu 3 Monaten 
Gefängniß. 


Provinzialnachrichten. 

Pleſchen i. Poſ., 9. ai (Vergiftung.) Nach dem Genuß 
einer von in Flaſchen konſervirten Blaubeeren bereiteten Suppe er⸗ 
krankten der Molkereidirektor Rother, deſſen Ehefrau, zwei Kinder und 
ein Dienſtmädchen unter Vergiftungserſcheinungen. Rother iſt bereits 
geſtorben, die übrigen vier Perſonen liegen noch ſchwer krank dar⸗ 
nieder. 

Oſtrowo i. Poſ., 10. Februar. (Raubmord.) Der Häusler Idzak, 
bei einem Diebſtahl durch den Häusler Frelka ertappt, erſchlug dieſen und 
erſchoß dann ſich felbft. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. Februar 1896. 

— Trauerfeier.) Aus Anlaß des Ablebens des Töchterſchul⸗ 
direktors Schulz hat heute in der höheren Mädchenſchule eine Trauer⸗ 
feierlichkeit ſtattgefunden, bei welcher Herr Direktor Dr. Maydorn dem 
Dahingeſchiedenen warme Worte des Nachrufs widmete. 

— (Zur Aufklärung.) Bei Erwähnung des Vorfalles im 
Viktoriaſaale am 19. v. Mts., den wir den unausgeſetzten Hetzereien 
der „Gazeta Torunska“ gegen alles, was deutſch iſt, zur Laſt legen, er⸗ 
innert ein deutſches Provinzialblatt an die Worte Sr. Majeſtät des 
Kaiſers, die am 22. September 1894 in Thorn gefallen find: „Ich 
kann auch unangenehm werden!“ Die damals großes Auf⸗ 
ſehen erregende Thorner Kaiſerrede wurde vielfach kommentirt. Lange 
Zeit hat man danach geforſcht, wodurch die ſcharfen Worte Sr. Majeſtät 
wohl hervorgerufen ſein mögen. Bei jeder Erklärung aber blieb man 
im Zweifel, ob ſie auch die richtige ſei. Am Tage nach der Kaiſerrede 
erſchien in einer hieſigen deutſchen Zeitung ein Artikel, in dem ebenfalls 
eine Erklärung gebracht wurde, welche jedoch ebenſo wie der ganze 
Artikel auf deutſcher Seite wenig Beachtung fand, obwohl die „Gazeta 
Torunska“ über ihn heftig herfiel und ſeine Urheber ſogar im polniſchen 
Lager ſuchte. Wir haben den Artikel, der große Sachlichkeit und genaue 
Kenntniß der Verhältniſſe verrietb, nicht unbeachtet gelaſſen, ſondern von 
da ab der Haltung der „Gazeta Torunska“ eine größere Aufmerkſamkeit 
wie vordem geſchenkt. Der Artikel, deſſen Urheber auch heute noch nicht 
bekannt geworden iſt, wird im gegenwärtigen Zeitpunkt zur Aufklärung 
in hohem Maße beitragen, weshalb wir ihn in ſeinem weſentlichen 
Theile hier zum Abdruck bringen. Es heißt in demſelben: Der Grund 
der Worte Sr. Majrſtät des Kaiſers dürfte in folgender Thatſache zu 
ſuchen ſein: 

„Die als Organ der hieſigen Polen geltende, in Thorn erſcheinende 
„Gazeta Torunska“ brachte in neueſter Zeit ſeit dem Weggange des 
früheren Redakteurs Herrn Danielewski politiſche Artikel gegen unſere 
Staatsbeamten, die an Maßloſigkeit und Unbegründetheit alles Dage⸗ 
weſene übertrafen. Während wir früher von politiſchen Artikeln dieſer 
Zeitung Notiz nahmen und nehmen mußten, weil dieſelben, wenn auch 
eines entgegengeſetzten, doch regelmäßig den zielbewußten, klaren Ge⸗ 
dankengang eines geiſtvollen, mit den politiſchen Verhältniſſen vertrauten 
Journaliſten enthielten, ſind wir über die jetzigen Produkte dieſer Zeitung 
mit Stillſchweigen hinweggegangen, da fie uns zu unbedeutend erſchienen, 
um ernfllich genommen zu werden. Jetzt ſind wir aber nach der Kaiſer⸗ 
rede zu der Ueberzeugung gelangt, daß ihre Bedeutungsloſigkeit bei den 
maßgebenden Stellen nicht anerkannt und dasjenige als der Geiſt der 
hieſigen polniſchen Bevölkerung angeſehen werde, was dem Kopfe einer 
einzigen Perſönlichkeit zur Laſt zu ſchreiben iſt. Wenn aber dieſe Zeitung 
die wirklichen Anſchauungen der hieſigen Polen richtig wiederſpiegeln 
ſollte, was wir trotz unſerer Gegnerſchaft zu Ehren der Polen entſchieden 
verneinen zu müſſen glauben, welche Meinung ſollte Se. Drajena, von 
einer Bevölkerung haben, in deren Organe feine Beamten als wider⸗ 
ſpänſtige Diener bezeichnet werden, „die ſich auf Koſten der Polen be⸗ 
reichern?“ Daß die Kenntniß derartigen Geſchreibſels zu den Ohren 


niemals in die Fremde hinaus pilgernde Weißbierphiliſter einen 
ganz falſchen Begriff von der Hochachtung hat, welche Alldeutſch⸗ 
land vor Berlin hegt. Den meiſten Deutſchen iſt die Reichs⸗ 
hauptſtadt nur deshalb wichtig, weil dort „offiziell“ Seine Ma⸗ 
jeſtät der deutſche Kaiſer und König von Preußen reſidirt, weil 
dort zeitweiſe Reichstag, Preußiſches Herren⸗ und Abgeordneten⸗ 
haus ihr Daſein friſten und ſich von dort aus die politiſchen 
Fäden in die vier Himmels richtungen hinaus ſpinnen. Damit 
baſta, Berlin ſelbſt iſt ihnen gleichgiltiger, als es die Berliner 
eingeſtehen wollen. 

Alſo abgeſehen von unmittel- oder mittelbar betheiligten 
Geſchäftsleuten würde der Zudrang von außen nicht bedeutend 
ſein, falls nicht beſondere Kaſſen⸗ und Zugſtücke ihre ſtark erhoffte 
Schuldigkeit thun. Da iſt als ganz was neues für Europa 
erſtens mal die Stufenbahn, deren Ausführung jetzt mit Be⸗ 
ſtimmtheit geſichert iſt. Muß ganz nett ſein! Man ſteigt ge⸗ 
müthlich eine Treppe hoch, deren einzelne lange Stufen ſich be⸗ 
wegen und zwar jede folgende mit immer größerer Geſchwindig⸗ 
keit, ſo daß man im Aufwärtskrabbeln eigentlich gar nichts von 
ſeiner Beförderung merkt und oben mit Bahnzugſchnelle abſauſt. 
Die Kabelordre auf Verpackung und Ueberſendung des Wagen⸗ 
parks von Chicago nach hier iſt bereits ertheilt worden. Die 
Maßnahmen ſind ſo getroffen, daß der Bahnbetrieb pünktlich am 
1. Mai wird eröffnet werden können. 

Ein zweites Zugpflaſter ſoll ein ungeheurer Feſſelballon bilden, 
von welchem aus neben Berlin noch ein gutes Stück der Mark 
mit ihrem Fluß⸗ und Seeen⸗Bild von erhabnem Standpunkte 
aus beäugt werden kann. Die ganze Geſchichte wird ſo groß⸗ 
artig angefaßt, daß dieſes Unternehmen mit keinem bisherigen 
in Vergleich geſtellt werden ſoll. 

Die Gondel iſt für eine Geſellſchaft bis zu 50 Perſonen 
berechnet. Eine Füllung des Rieſenballons koſtet etwa 4000 Mk. 
Von dem Umfang kann man ſich einen Begriff machen, wenn 
man hört, daß zu deſſen Anfertigung etwa 7000 Quadratmeter 
mit Kautſchuck belegter Stoff verwendet werden. Er wird mit 
Waſſerſtoffgas gefüllt, das an Ort und Stelle erzeugt wird. 

Famos praktiſch könnte die Sache werden, wenn durch irgend 
welche geniale Erfindung am Schluß der Ausſtellung eine Ver⸗ 
ſammlung von Mißvergnügten und Raiſonneuren oben veran⸗ 
ſtaltet würde, das Drahtſeil bei gutem Winde gekappt und die 
ganze Geſellſchaft hoch in den Wolken nach Spitzbergen oder 
Nowoja⸗Semlja abgondelte. Solche Ausſichten wären imſtande, 
ſelbſt die partikulariſtiſchen Süddeutſchen herbeizulocken, falls jede 
Ausſtellungs-Abonnementskarte ein ſtaatlich garantirtes Abgonde⸗ 
lungslotterielos vorſtellte. 


der „widerſpänſtigen Diener“ gelangt iſt, erſcheint zweifellos, und da 
dieſelben theilweiſe gleichzeitig die Rathgeber Sr. Majeſtät find, fo iſt 


der Zuſammenhang nicht ſchwer zu errathen. Die Polen hieſiger Stadt 
werden demgemäß den Vorwurf der Illoyalität ſo lange auf ſich ſitzen 
laſſen müſſen, als ſie nicht gegen die Identität ihrer Anſchauungen mit 
den unter der jetzigen Redaktion erſcheinenden Artikeln ihres Organs 
entſchieden proteſtiren“. 

Wenn man ſich die Haltung der „Gazeta Torunska“ ſeit der Kaiſer⸗ 
rede, die Agitation ihres Redaktionsleiters, Herrn Jan Brejski, gegen 
die Sedanfeier und die Reicksfeier am 18. Januar, ſeine Denunziationen 
gegen diejenigen polniſchen Mitbürger, welche ſich an jenen Feſten be⸗ 
theiligten oder überhaupt aus irgend einem Anlaß ſich mit den Deutſchen 
zuſammenfanden, vergegenwärtigt, dann gelangt man zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß in der That in dem oben zitirten Artikel die Wahrheit ge⸗ 
troffen wird, die Wahrheit, daß der Agitator Herr Jan Brejski in der 
„Gazeta Torunska“ den unmittelbaren Anſtoß zu den ſcharfen Worten 
unſeres Kaiſers in Thorn gegeben hat. Wie j. Z. der gegenwärtige 
Erzbiſchof von Poſen⸗Gneſen, Stablewski, durch ſeine verſöhnliche Rede 
auf dem Thorner Katholikentag zu einer Aenderung der preußiſchen 
Polenpolitik beigetragen hat, ſo hat im entgegengeſetzten Sinne 
der Mann, der in der „Gazeta Torunska“ das Wort führt, es 
erreicht, daß die leitenden Kreiſe in Preußen zu der Ueberzeugung 
gelangt find, der betreten e Weg ift ein falſcher. Es 
ift nothwendig, um ein klares Bild von den Verhältniſſen zu ge 
winnen, die äußeren Anläſſe zu berühren, die eine ſo folgenſchwere 
Aenderung in der hieſigen polniſchen Preſſe herbeiführten. Der Wechſel 
in der Redaktion der „Gazeta Torunska“ trat einige Monate vor dem 
Kaiſerbeſuch ein. Der Literat und Führer der polniſchen Bewegung in 
unſerem Wahlkeeiſe, Herr Danielewski, hatte die Redaktion der „Gazeta 
Torunska“ niedergelegt und Herr Jan Brejski war, aus dem Welten 
Deutſchlands kommend, wo er bei den dort anſäſſigen Polen eine agita⸗ 
toriſche Rolle zu ſpielen geſucht hatte, an ſeine Stele getreten. Kurz 
vorher hatte der ſeitherige Drucker der „Gazeta Torunska“, Herr 
Buszezynski, ein neues, in feinem Verlage täglich erſcheinendes Blatt, 
unter dem Titel „Gazeta Codzienna“ angekündigt. Es hieß damals, die 
„Gazeta Torunska“, welche einer Attzengeſellſchaft gehörte, ſolle eingehen. 
Man hat dies dann dadurch vermieden, daß unter dem Titel „Gazeta 
Torunska“ den bisherigen Abonnenten derſelben ein wortgetreuer Ab⸗ 
druck der „Gazeta Codzienna“ geliefert wird. Dadurch blieb gleichzeitig 
dem neuen Organ der Anhang der „Gazeta Torunska“ erhalten. So 
beſteht dem Namen nach die „Gazeta Torunska“ weiter. Der eigentliche 
Beſitzer derſelben iſt demgemäß aber nicht mehr die Aktiengeſellſchaft, 
ſondern der Begründer der „Gazeta Codzienna“, Herr Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Buszezynski. Ohne „Gazeta Codzienna“ keine „Guzeta Torunska“, 
für beide Blätter zeichnet verantwortlich Herr Im Brejsti, fie bilden 
ein Organ und unterſcheiden ſich nur durch ihren Titel. Obwohl uns 
die veränderte, ſchroffe Haltung der „Gazeta Torunska“ ſehr bald auf⸗ 
fiel, hielten wir es nicht gleich für geboten, dem Blatte entgegenzutreten, 
um ihm die Bedeutung nicht ferner noch beizulegen, die es unter ſeiner 
neuen Leitung bereits verloren hatte. Von einem publiziſtiſchen Organ 
vornehmer Art war die „Gazetg Torunska“ zu einem rein agitatoriſchen 
Hetzblatt herabgeſunken. Auch glaubten wir annehmen zu ſollen, daß 
es einſichtsvollen, polniſchen Bewohnern, die ſehr oft ihrer loyalen Ge⸗ 
ſinnung und maßvollen Auffaſſung Ausdruck gegeben hatten, ſchließ lich 
doch gelingen würde, auf die galtung des Blattes einen Einfluß im 
mäßigenden Sinne auszuüben. Letzteres muß wohl von der neuen Leitung 
der „Gazeta Torunska“ befürchtet worden fein, denn das paßte gar nicht zu 
ihren Plänen, die auf die Schaffung einer alles umfaſſenden Organiſa⸗ 

Nine Gegend gerichtet find. Für ſie 


ehr gegen diejeni i taatsbürger, die ſich nicht 
ſondern noch mehr geg jenigen polniſchen S 115 rejsti f Ipannen 
aſſen und auf ihre eigene ng von den Pflichten und Rechten 
lee im —. nicht ine . Die Erfolge der Organiſa⸗ 
ei, „gan irt Be Werk geſetzt hatte, blieben nicht aus. 
tion, die Herr Jan Brejski ins W: ! Aa f 
; 5 vollzieht ſich allmählich ſchon eine 
Mit der eingetretenen Abſonderung i Jen, maßleſen Agitntjonen der 
Entfremdung, infolge der ungufhör! Gegenſätze in der deutſchen und 
„Gazeta Torunska“ beginnen ſich d- . Vertrauen zu einander 
polniſchen Bevöllerung zu verſchärfen, har de Her verübte 
auf beiden Seiten bereits einen merklichen Stoß erlitten +». ; 
Unfug im Viktoriaſaale, der nach alledem erklärlich wird, vermehrt die 
ſchon hinreichend genug geſteigerte beiderſeitige . Soweit iſt es 
jetzt hier gekommen, dank der ungehinderten Thätigkeit des Herrn Jan 
Brejski in der * Torunska“, für welche derſelbe nach Lage der 
Sache nicht mehr allein verantwortlich ſein kann. 

— Robert Johannes⸗Abend.) Allwinterrlich pflegt Herr 
Robert Johannes von Königsberg aus eine Vortragsreiſe durch Oſt⸗ und 
Weſtpreußen zu unternehmen, und jedesmal findet er dabei in Thorn 
ein herzliches Willkommen. In wenigen Jahren hat der oſtpreußiſche 
Recitator ſich durch ſeine ſeltene Vortragskunſt einen bedeutenden Ruf 
verſchafft und mit jedem Jahre mehrt ſich die Zahl ſeiner Verehrer wie 
überall, ſo auch in Thorn. Der Name Johannes übt eine immer größere 
Zugkraft aus und gilt als Garantie für einen höchſt genußreichen Abend, 
denn Herr Nn mi bietet für Geiſt und Gemüth eine geſunde Koft, 
derb und fein, mit jedem feiner Vortragsabende bereitet er durch 
ſtimmungsvollen Ernft und prächtigen Volkshumor ein paar Stunden 
herzerquickender Erholung und anregendfter Unterhaltung. Die Typen, 
weiche er aus dem Volksleben unſeres altpreußiſchen Heimathlandes vor⸗ 
führt, ſind ſo lebenswahr und humorvoll charakteriſirt, daß ſie bei ſeinen 
Zuhörern dauernd im Gedächtniß haften bleiben. Dieſe Vorzüge zeigte 
die Vortragskunſt des Herrn Johannes wieder an dem geſtrigen erſten 
Vortragsabende im Schützenhausſaale, der jo zahlreich beſucht war, daß 
Herr Johannes ſeiner Freude über den Beſuch Ausdruck geben konnte mit 
dem Hinzufügen, das volle Haus beweiſe ihm, daß die Gunſt der Thorner 
ihm treu geblieben fei. Das Programm des Abends war ein vollſtändig 
neues; alle dreizehn Nummern deſſelben wurden mit gleich feiner Nuan⸗ 
cirung vorgetragen und hatten eine gleich durchſchlagende Wirkung. 
Von den ernſten Sachen ſind „Mein Heimathland“ und „Die Blinde 
und der Zaubftumme” von Johanna Ambrofius, der bekannten oſtpreußi⸗ 
ſchen Volksdichterin, zu erwähnen; ferner „Die Muſik der armen Leute“ 
von H. Seidel. Letzteres Stück ſchildert in ergreifender Weiſe, welche 
zauberhafte Wirkung die Leierkaſtenmuſik in einem Hinterhauſe, wo die 
Armuth wohnt, hervorruft, und die Schilderung konnte manchen Gegner 
unſerer Montags⸗Straßenmuſik mit dem ſtörenden Lärm derſelben aus⸗ 
ſöhnen. Einen kaum zu übertreffenden Lacherfolg hatten die Humores⸗ 
ken im Königsberger Dialekt und oſtpreußiſchen Platt, von denen Herr 

hannes mehrere ſelbſt verfaßt hat. Von dieſen Sachen ſind „Die 
Influenza“ und „Das Schluchzen“ hervorzuheben. Am lebhafteſten brach 
der Beifallsjubel bei der Schlußnummer aus, beim Auftreten des Herrn 
Johannes als „Tante Malchen“, die von der Königsberger Gewerbeaus⸗ 
ſtellung erzählt. Unter den Vortragstypen des Herrn Johannes iſt 


dieſe im Koſtüm dargeſtellte humoriſtiſche Dialekt⸗ und Charakterfigur, 


geiſtig wie darſtelleriſch ſeine eigenſte Schöpfung, die hervorragendſte und 


originellſte und daher auch die bekannteſte. Es war köſtlich, wie er die 


Tante Malchen mit ihrem „Na hören Se“ und „Erbarmen Se ſich“ 
wieder zur Darſtellung brachte. Stürmiſchen Zurufen aus dem Publi⸗ 
kum nachgebend, gab Herr Johannes noch von alten Sachen „Die Sau⸗ 
hatz“ und „Königsberger Klops“ zum Beſten, letzteres Stück allerdings 
nicht ohne das Bedenken, daß ſich ſeine älteren Freunde an den oft ge⸗ 
botenen Klöpfen vielleicht den Magen verderben könnten. Für den 
heutigen Vortragsabend, an dem wieder ein ganz neues Programm zur 
Ausführung kommt, verſprach Herr Johannes als Zugabe den Klempner⸗ 
meiſter Kadereit. 


— . TE 


— (Appell an die Mildthätigkeit.) Vor kurzem ver⸗ 
unglückte infolge Kohlenoxydgas⸗Veraiftung der in der Fabrik von 
Längner und Illgner in Mocker angeſtellte Wächter Wodarski, welcher 
eine Frau mit ſechs Kindern in bedrängter vage hinterließ. Jetzt ift 
nun die Wittwe mit Drillingen (Knaben) niedergekommen, welche am 

onntag in der Marienkirche die Taufe empfangen haben. Man kann 
denken, wie ſehr ſich die Noth der armen Familie durch dieſen 
Welnache geſteigert hat. Sollte es nicht mitfühlende Herzen geben, 
welche ſich der Armen annehmen? Hier kann ein gutes chriſtliches 
erk gethan werden. Die Wittwe Wodarski wohnt in Mocker, 
aldauerſtraße. 

— (Gasverluſt.) In der Katharinenſtraße, Ecke der Tuch⸗ 
Diedenftraße wurde vor einigen Wochen ein ſtarker Gasgeruch verſpürt. 
1 e Gasanſtalt ließ das gefrorene Pflaſter durch heißes Waſſer auf⸗ 
hauen und das Gasrohr freilegen und es ergab ſich, daß das Rohr 
einen Bruch erlitten hatte. Die Bruchſtelle wurde an dem Einſteige⸗ 
lacht des Kanals entdeckt. In den Einſteigeſchacht war das Gas⸗ 
eitungsrohr mit eingemauert worden und durch das Setzen des Mauer: 


3 iſt es gebrochen. Der Gasverluſt infolge des Rohrbruchs iſt ein 
n Jetzt wird ein ſolcher Rohrbruch nicht wieder vor⸗ 
en. 


— (Schwurgericht.) In der geſtrigen erſten Sitzung wurde 
gegen die Dienſtmagd Barbara Swierczynskt geb. Naguszewski aus 
ortung wegen wiſſentlichen Meineides und gegen den Einſaſſen Adam 
Gruzlewski daher wegen Anſtiftung zu dieſem Verbrechen verhandelt. 
er Anklage unterlag nachſtehender Sachverhalt. Die Altſitzerfrau 
| arianna Kozlowska aus Mortung bezieht von dem Angeklagten Gruz⸗ 
ewski ein Altentheil und war dieſerhalb mit letzterem in Differenzen 
derüten. Zwiſchen beiden hatte ſich mit der Zeit ein Feindſchafts⸗ 
Als ami entwickelt, das ſchließlich in Thätlichkeiten ausgeartet war. 
189 die Altfigerfrau Kozlowska nämlich am Abend des 18. November 
4 in den Stall des Gruzlewski gegangen war, um ihre dort unter⸗ 
ſeabracte Altentheilskuh zu melken, kam ihr Gruzlewski in Begleitung 
Ar Knechtes dorthin nach und beide mißhandelten fie. Die Kozlowska 
erftattete hiervon der Staatsanwaltſchaft Anzeige und in dem darauf 
inoeleiteten Strafverfahren wurde Gruzlewski durch Urtheil des könig⸗ 
8 far Schöffengerichtd zu Löbau vom 14. März 1895 zu 2 Monaten 
Zefängniß und zu einer Geldſtrafe von 30 Mark, eventuell zu noch 
agen Gefängniß, ſein Knecht zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. 
egen dieſes Urtheil legte Gruzlewski Berufung ein, während ſein 
acht ſich bei dem Urtheil beruhigte. OGruzlewski behauptete in der 
Korufungsinſtanz, daß er die Kozlowska nicht mißhandelt und daß die 
„plomäta in der erften Inſtanz den Sachverhalt nicht jo wiedergegeben 
e, wie er ſich in der That zugetragen habe. Zum Beweiſe ſeiner 
e ehauptungen hatte er ſich auf das Zeugniß der Angeklagten Swier⸗ 
Duarte bezogen, die bei ihm gegen Beköſtigung und Bekleidung im 
tenfte ſtand. Dieſe wurde dann auch eidlich als Zeugin vernommen. 
le bekundete, daß ſie bei dem fraglichen Vorfall zugegen geweſen ſei 
und machte über den Verlauf deſſelben ganz andere Angaben, wie es 
die Koslowska gethan hatte. Die Anklage behauptet nun, daß die 
Swierczynska bei dem qu. Vorfall gar nicht zugegen geweſen ſei und 
daß ſie ſich durch Abgabe ihres Zeugniſſes des Meineides, der Angeklagte 
Gruzlewski aber, der einzig und allein Intereſſe an der Ausſage der 
Swierczynska hatte, der Anſtiftung zum Meineide ſchuldig gemacht habe. 
Die Angeklagten behaupten beide unſchuldig zu fein. Die Beweisauf⸗ 
nahme vermochte die Geſchworenen von der Schuld der Swierczynska 
und des Gruzlewski nicht zu überzeugen. Sie verneinten die Schuld⸗ 
fragen, worauf Freiſprechung beider Angeklagten erfolgte. 

In der heutigen Sitzung fungirten als Beiſitzer die Herren Land⸗ 
gerichtsräthe Schultz I und Kah. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Stag anwalt Rotthardt. Als Geſchworene nahmen folgende Herren an 
dest Sitzung Theil: Domainenpächter Paul Krauſe⸗Fiewo, Ritterguts 
Ener Franz Kauffmann aus Schoenborn, Kaufmann Louis Alberty⸗ 

ai © Hpediteur Hermann Loewinſohn aus Thorn, Kaufmann Richard 
befißer Cor Thorn, Direktor Wilhelm Neumann aus Rynsk, Ritterguts⸗ 
G onrad Mekelburg aus Sumowo, Kaufmann Paul Engler⸗Thorn 
utsbeſitzer Carl Sch | N 0 4 
niec, Rentier Emi melzer⸗Galczewko, Beſitzer Ferdinand Zühlke⸗Korze⸗ 
l mil Pardon⸗Culm, Poſtſekretär Guſtav Krüger⸗Mocker. 
un Aten, ſich der Arbeiter Johann Morawski, der Arbeiter 
aft leczorski und der Arbeiter Karl Sobiedi, ſämmtlich hier in 
De oe Straßenraubes und gefährlicher Körperverletzung zu ver⸗ 
5 ten. Der Schweinehändler Joſef Dziengelewski aus Biſchöflich 
— Nasen am 20. September 1895 über Land gefahren, um Schweine 
— — en. Auf ſeinem Wagen befanden ſich bereits 4 Schweine, zwei 
einkehrt und zwei beſſere, als er bei dem Höfer Piotrowski in Gr. Trebez 
traf Dae, und dort Nachfrage nach Schweinen hielt. Bei Piotrowski 
nicht diengelewski mehrere ihm unbekannte Männer an, auf die er aber 
N ah ter achtete. Da Piotrowski keine Luft zeicte, mit ihm ein Ge⸗ 
Pac babzuſchließen, ſetzte Dziengelewski alsbald ſeine Fahrt fort. Es 
h ereitd Abend und dunkel geworden, als er in der Richtung nach 
Jandftoreiz zu fuhr. Nicht weit von dieſer Ortſchaft verlor er auf der 
u Kraße ein Rad feines Wagens, infolgedeſſen der Wagen zur Erde 
gelau In dieſem Augenblick kamen Mahrere Männer quer über das Feld 
fen, die dem Fuhrwerke zueilten, den Dziengelewski ergriffen und 

55 agen zerrten. Owei dieſer Männer ſchlugen mit Stöcken auf 
Aiiengelewski ein, während die übrigen ſich bei dem Pferde zu ſchaffen 
macht Dziengelewski trug ſchwere Verletzungen davon und fiel blut⸗ 
Aberſtromt zur Erde, hatte aber doch noch ſoviel Geiſtesgegenwart, um 
ſeicen Geldbeutel mit 300 Mark Inhalt in der Erde zu verſcharren. 
Während des Ueberfalles Bea; a die Angreifer die Hergabe des 
Geldes von Dziengelewski, indem ſie drohten, ihn todtzuſchlagen, wenn 
er das Geld nicht herausgeben werde. Inzwiſchen durchſuchten fie auch 
deſſen Taſchen und ließen ſchließlich von ihm ab, da ſie Geld nicht vor⸗ 
fanden. Trotz der erlittenen Verletzungen vermochte ſich Dzienglewski 
doch noch bis in das Weiß 'ſche Gaſthaus zu Segertsdorf zu ſchleppen, wo 
er von dem Ueberfalle Kenntniß gab. Mehrere Perſonen begaben ſich 
nach dem Thatorte und fanden hier nur noch die beiden mageren 
Schweine auf dem Wagen vor, die beiden beſſeren waren verſchwunden. 
Aber auch dieſe fand man am nächſten Tage neben einem in der Nähe 
ſtehenden Strohſtaken vor. Ebenſo wurde auch der, Geldbeutel 
mit den 300 Mark auf der von Dziengelewski beſchriebenen Stelle 
Die Frau Dziengelewski, welche am Tage nach 


een ebenfalls am Thatorte befand, 


Ueberfalle ihres Mannes ſich 0 
jah aa ke dem Strohſtaken zwei Männer herauskommen, 
die beim Erblicken der Frau Dziengelewski eiligſt davonliefen. Sie 
wurden aber beide von dem Sohn des Dziengelewski, der inzwiſchen 
mit einem Fuhrwerke hinzugekommen war, verfolgt und feſtgenommen. 

n ihnen wurden die Angeklagten Wieczorski und Sobiecki feſtgeſtellt. 
Als dritter wurde dann noch der Angeklagte Morawski ermittelt, der 
e enfalls über Nacht in dem Strobſtaken genächtigt haben ſoll. Die 
Angeklagten beſtritten die Thäter zu ſein. Sie gaben zwar zu, in der 
frag lichen Nacht in dem Strohſtaken geſchlafen zu haben, wollen aber 
von dem Ueberfall des Dziengelewski nichts bemerkt haben. — Bei 
Schluß der Redaktion war das Urtheil noch nicht geſprochen. 

— In dem Sittlichkeits⸗Prozeß) gegen den Kommis Norbert 
Elias von bier, welcher morgen vor dem Schwurgericht zur Verhand⸗ 
lung komm: hat die Terminsvorladung der Lan be nicht zuge⸗ 
fee werden önnen, da dieſelbe ſeit einigen Tagen verſchwunden iſt. 

re (Bol  seibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 15 


Wen ichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,93 Mtr. 


ſſer ſteigt. 

8 Bea, ee im preußiſchen Stromlaufe bereits voll⸗ 

ſtändig ab cd iſt nun auch im oberen Stromlanfe der Eis⸗ 

aufbru 0 erfolgt Es h. gt darüber aus Tarnobrzeg vom 10. ge 
bruar noch folgende telegray biſche Meldung vor: Bei Chwalow ce 
geftern Abers 8 Uhr Eisaufb. uc lic 1 1. de e Wies. 

3,24 Mtr., Strom eisfrei. Ho, für unſere Niederungen vorüber. 


u... dee 3 obrzeg telegraphiſch gemeldet: Bei 
Chwalowice 3,54 Mtr. Waſſerſtane Eisgang. 
“ebruar. (Telephonverbindung. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 7. 8. 
Diphtheritis.) Die Be A. 
ſchon im Frühjahre in Angriff genommen we. 
induſtriellen die erforderlichen Summen gezeichn 
gegend von Odeſſa herrſcht die Diphtheritis ſehr „ 
aufgehetzt, weigern ſich die Leute, ihre Kinder mi. 
laſſen. Da ſich in einem Dorſe aber der große Se 

9 hat, glauben die Aerzte, jetzt den Widerſtand de. 
zu können. 


Jarſchau⸗Lodz⸗Sosnowice ſoll 
rden, da ſeitens der Groß⸗ 

‘et find, — In der Um⸗ 
art. Durch Feldſchere 
Serum impfen zu 
‚gen dieſes Mittels 
»Leute bekämpfen 


— (Erledigte Schulſtelle.) Stelle an der neugegründeten 
Schule zu Schemlau, Kreis Culm, kathol. (Meldungen an Kreisſchul⸗ 


inſpektor Dr. Cunerth zu Culm.) 


Mannigfaltiges. 


(Hammerſtein auf dem Transport) Wie der 


„Lokalanz.“ berichtet, hat Frhr. von Hammerſtein in Brindift 
mehrere Briefe an feine Angehörigen und andere Perjonen 
ſchreiben dürfen. 
Akten. Die Beförderung Hammerſteins erfolgte in einem reſer⸗ 
virten Coupé zweiter Klaſſe unter Begleitung von mehreren 
Polizeibeamten, die ſämmtlich in Zivil waren. Hammerſtein war 
bei der Abreiſe ſehr nervös und wollte ſich nicht Handfeſſeln 
anlegen laſſen. Der Unterpräfekt erlaubte deshalb, daß er den 
Tag über ungefeſſelt bleiben darf, nachts dagegen werden die 
Feſſeln angelegt. Montag nachmittags 3 Uhr langte der Zug 
in Kufſtein an. Das Coupé wurde geöffnet, Hammerſtein war 
ſehr gedrückt. Er trägt einen braunen Anzug und ſchwarzen 
Filzhut. 
Der Bezirkshauptmann und zwei Gendarmen waren zur Ueber⸗ 
gabe anweſend. 

(Eine Falſchmünzerbande), welche Zehn⸗ und 
Hundert⸗Rubelſcheine fabrizirte, wurde in einem vorſtädtiſchen, 
Hauſe in Orel von der Polizei aufgehoben. Viele täuſchend 
ähnlich nachgemachte Falfifikate wurden noch vorgefunden. 
Eine Anzahl derſelben ſoll auch bereits in das Ausland ge⸗ 
langt ſein. 

(Heilung der Schwindſucht.) Aus Newyork, 8: 
Februar wird gemeldet: Von dem Mediziner Dr. Edſon wurde 
ene neue Methode zur Heilung der Schwindſucht entdeckt, und 
beſteht dieſe aus einer Einſpritzung von Aespuſektolin, das ſich 
aus 97 pCt. Waſſer und 3 pCt. Phenolailokat zuſammenſetzt. 

(Schiffsunglück) Der nach Newyork beſtimmte 
Dampfer „Lamington“ ſcheiterte bei Fire Jeland. Die Mann⸗ 
ſchaft konnte des ſtürmiſchen Wetters wegen bislang nicht ge⸗ 
rettet werden. 

(Bei dem Brande der Irrenanſtalt) zu 
Beauport (Amerika) ſollen mehr als hundert Menſchen ihr Leben 
verloren haben. 

— 
h Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 11. Februar. General Graf Goleniſtſchew⸗ 

Kutuſow traf geſtern Abend in Berlin ein und reiſt heute 
Abend mit dem zum diplomatiſchen Vertreter in Sofia ernannten 
Botſchaftsrath Tſcharykow nach Sofia. 
Berlin, 11. Februar. In 14 geſtern abgehaltenen großen 
öffentlichen Verſammlungen wurde der ſofortige allgemeine Aus⸗ 
ſtand der Schneider und Näherinnen der Konfektionsinduſtrie be 
ſchloſſen. Gefordert werden vor allem die Errichtung von Betriebs⸗ 
werkſtätten, ſowie bedeutend erhöhte Lohnſätze. 


Berlin, 11. Februar. Freiherr von Hammerſtein 
iſt heute früh 6 Uhr auf dem Anhalter Bahnhof einge⸗ 
troffen. Der Chef der Kriminalpolizei Graf Pueckler war 
mit einem ſtarken Aufgebot von Kriminalſchutzleuten er⸗ 
ſchienen und nahm die dienſtliche Meldung des den 


Transport führenden Kriminal Kommiſſarius entgegen. 


Hammerſtein verließ in Begleitung von vier Kriminal⸗ 
beamten in Geſchwindſchritt durch eine Nebenpforte den 


Bahnhof und wurde in einer Droſchke nach dem Unter⸗ 
Auf dem Bahnhofe waren 


ſuchungsgefängniß überführt. 


2. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 10. Februar 1896. — 1. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 110 Mart ſind den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


43 229 344 86 420 708 22 61 870 1279 722 947 98 2075 97 156: 
57 295 (150) 359 68 903 3010 (150) 289 366 444 699 700 10 30 36 
841 4064 121 268 78 302 82 413 44 549 (200) 760: 860 933 5045, 54 
61 345 47 53 57 436 641 895 917 6044 145 206 96 464 78 (300) 645 
48 844 66 902 48 60 7058 96 162 285 333 417 35 815 8101 245.81 
354 456 783 922 (200) 9109 44 80 316 476 749 886 

10 024 72 (150) 167 403 575 845 77 96 98 972 11 210 570 633 
12 165 212 382 432 544 79 82 (150) 642 788 801 39 977 13 001 46 
67 102 260 338 704 807 38 64 78 910 14000 55 92 495 517 50 54 
59 739 60 69 15 125 33 274 311 427 702 35 856 59 16 174 606 793 
921 17 392 467 544 694 702 (200) 885 80 921 63 18 179 258 337 82 
471 516 756 866 931 19 018 73 120 759 28 241 323 598 644 927 

20 042 178 509 610 701 879 87 (150) 926 21031 40 79 101 2231 51 78 

252 503 637 717 801 36 85 935 92 22016 55 79 108 274 372 467 
73 502 691 (150) 747 63 901 72 23 098 119 98 265 314 (150) 29. 498 501 
688 805 935 24 284 313 469 690 785 866 974 25 482 861 72 967 73 
26 047 58 110 519 26 45 78 79 697 704 93 820 80 27 169 915 67 
28 155 211 341 480 98 533 75 650 54 769 816 29071 106 10 458 88 
511 51 668 701 839 

30 009 151 82 401 674 77 90 822 31035 157 91 349 68 87 792 
842 54 63 979 32 031 219 67 320 434 654 843 46 33 316 27 43 420 
74 565 624 57 700 876 925 34884 544 650 95 748 822 97 35 041 162 


56 203 58 399 442 58 93 583 729 93 902 45 140 73 
447 822 46139 68 (150) 90 211 51 303 497 625 68 881 95 
47051 166 296 342 433 48 535 705 827 93 48 058 102 232 322 24 
25 408 585 601 76 768 939 49 191 277 766 985 

50 003 290 370 434 46 760 817 970 31059 126 389 458 518 
52 085 223 84 357 84 410 80 (150) 782 53 441 909 54118 47 275 
613 54 953 (150) 97 55 017 175 95 250 338 409 64 89 970 56042 
82 192 213 412 61 526 37 71 668 86 840 57098 404 514 600 17 
930 (150) 38 125 495 706 76 79 59065 364 953 

60159 60 67 261 446 504 61000 34 58 525 85 623 972 999 
62032 81 (150) 288 421 501 692 720 42 869 907 12 63026 107 211 
288 434 540 758 855 64095 98 144 53 550 692 754 825 (150) 56 65151 
57 416 80 502 781 804 79 913 51 66144 8 654 831 67147 56 
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70197 486 502 58 660 850 71222 
8 e e 
44 865 74149 237 708 93. : 5 f 
50 912 31 76172 (150) 226 430 98 508 (150) 79 652 890 77030 (200) 
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202 375 554 643 6 5 
he 86004 259 414 87 508 30 66 81040 240 818 88 515 708 929 85 
82000 99 158 265 84 310 456 584 45 71 797 995 83023 96 196 343 
656 701 7 826 55 68 904 24 82 84117 73 81 247 311 93 565 601 32 
776 825 905 85257 389 584 656 744 805 18 26 72 82 89 988 
86078 126 705 993 87127 294 423 676 86 780 986 88016 150 80 
664 763 877 89090 92 240 63 86 340 67 461 533 657 59 72 976 

90107 342 98 790 957 91026 113 65 274 368 92 439 (200) 659 
872 902 92058 264 365 528 619 76 772 93076 80 133 226 317 87 
579 696 729 814 94116 27 30 51 286 412 35 66 94 513 43 602 891 
(200) 95011 26 47 104 207 406 582 651 96078 159 227 85 86 402 
36 94 507 702 979 97005 160 218 32 417 95 691 806 98146 54 229 
322 (200) 91 92 623 66 97 99055 91 240 349 

100023 85 345 413 532 (300) 92 793 96 816 943 101034 47 110 
14 62 278 394 572 92 680 714 97 874 102004 28 129 316 488 745 
74 93 946 103070 107 211 328 38 400 515 673 82 831 67 74 97 
925 104023 52 58 228 42 334 456 557 77 627 725 831 97 934 105085 
111 66 349 621 76 94 106198 234 351 564 639 754 916 49 62 107043 
103 79 204 305 71 72 524 47 682 747 852 53 948 54 108216 510 
(150) 814 35 57 61 907 109011 80 411 14 571 817 49 95 

110060 190 232 314 86 448 644 717 901 47 58 111004 127 87 
369 436 662 732 872 (150) 75 112021 118 31 246 88 382 407 62 641 


Die beglaubigten Abſchriften find bei den 


Die Shlipsnadel beſteht aus einem goldenen Hammer.“ 


| 
| 
j 
! 
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etwa 1000 Perſo nen anweſend. Hammerſteins Geſicht war 
farblos, er blickte ſcheu zur Erde. 
f Madrid, 10. Februar. Heute früh 9 Uhr platzte 
: über der Stadt Madrid ein Meteor. Die Erplofion 
erfolgte, wie eine Mittheilung des Obſervatoriums beſagt, in der 
Höhe von 32 000 A Nten. unter glänzender Lichterſcheinung und 
war von einem gewa ltigen Knall begleitet, welcher eine allgemeine 
Panik hervorrief. Ale Gebäude der Stadt erzitterten und zahl⸗ 
reiche Fenſterſcheiben find zerbrochen. In der Tabaksmanufaktur 
find 17 Arbeiter verw under. Andere Unglücksfälle werden gemel⸗ 
det namentlich aus den! Schulen. Viele Mauern find eingeſtürzt, 
ſo eine in der Geſandt ſchaft der Vereinigten Staaten. In einer 
Vorſtadt iſt ein Haus e ingeſtürzt. Die Naturerſcheinung wurde bis 
auf eine Entfernung von 60 Kilometern von Madrid bemerkt. 
Verantwortlich für die Hedattıon: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Tel iſcher Berliner Borſenbericht. 
n e 11. Febr. 10. Febr. 


Tendenz der FJondsbörſe: feft. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaßn 217—30 1 217 —20 
Wechſel auf Warſchau kurz 216—30216—30 
} Preußiſche 3% Konſolss 993-505 99—50 
N Breußiihe 3¼ % Rnioß - » » - 105— 105—10 
Preußiſche 4 % Konſols 1 106—10 | 106—20 
Deutſche Reichsanleihe 3% - - - - 99—50 99—50 
Deutſche Reichsanleihe 3/% 6 105 — 105—10 
1 Polniſche Pfandbriefe 4½ % - - - -» 670 67—75 
! Polniſche Ligwidationspfaidbzise . - . . . | 65-75] 6580 
| Weſtpreußiſche Pfandbrieße 3%, % - - . . [10050] 100 —50 
{ Diskonto RommanditiAntlieile . » . . . [|218- 21890 
a Deſterreichiſche Banknoten 1699516890 
Weizen gelber: Mai. . . . . - > 2» 1158--50 | 159—25 
f Jul!!! . 9 . . 158—50 1 159—25 
lofo in Hemmer. . » - 2 20 4.82% 1 83% 
Roggen: loko . „ „e 
j ANGE; eins: .;73 8 . 4128— 128 —50 
\ Jun; ae Be ae ad is 
ö Jol en DE 125—75 | 129—50 
Hafer: Mai. 8 8 121—25 | 121—25 
N CCC 
Für 7— — 
1 BEE IE Ei 
Sp ( 
FFF A ˙ 54— 54— 
ve e 34—60 34—40 
art 39—70 39—60 
70 ar Mai 40—20 40 —10 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4% pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 10. Februar. Spiritusbericht. Pro 19008 Liter⸗ 
pCt. unverändert. Zufuhr 50 000 Liter. Geküändigt 50000 Liter. Loko 
kontingentirt 53,09 Mk. Br., 52,40 Mk. Gd., 52,40 Mk. bez., loko 
nicht kontingentirt 33,50 Mk. Br., 32,80 Mer. Gd., —— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 11. Februan 1896. 

Wetter: trübe, mild. 

Weizen feſt, 129/30 Pfd. hell 153 Mk., 132,3 Pfd. Heil 154 Mk. 
Roggen unverändert, ſchwaches Angeboe, 121 Pfd. 113 Mk., 122/ 
2 Pfd. 114/5 M'. 2 

I Serfte fehr matt, feine Brauwaare 547/22 Mk., feinſte über Notiz, 
{ helle Mittelwaare bis 115 Mk. i 

! Enbfen ohne Handel. a 

Hafer helle, gute Waare bis 107 Mk., geringere dunkle bis 100 Mk. 


1 


Schutzmittel. 


| Special - Preisliste versendet in geschlossenem Csuyert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken. 


W. U. Mielek, Frankfurt a./M 


790 916 113113 26 642 715 43 917 72 114090 32 53. 158.375, 440 
75 679 747 115123 228 73 96 414 544 94 681 727 (10 911 29 59 
116102 96 278 446 57 60 86 594 635 TIL 76 932 74 117085. 246 
(150) 63 323 40 613 26.32 915 118227 22 M 44 414 693:946. 119010 
17 65 177 215 30 46 75 91 658 754 64 

120 040 81 108 (150) 415 44 551 750 928 121222 357 734 76 
988 91 122 032 (150). 45 55 69 305; 917 12323% (150) 89 307 
764 914 124.019 159,80 376 434 59 515 604 50 125.054 152 57 265 
347 577 704 806 126 052 91 308 28.51 60 607 47 79,842 127048 
249 315 20 430 34 684 755 813 30 915, 128 272 49% 515, 33 698 911 
38 75 129 072 146 258 95 511 44 702 36 (150) 61 821 966 

130011 112 (150) 352 88 (200) 97 301 700 66 812 74 87 131 319 
690 818 32 931 132 026 128 68. 385 405 37 68 64 608 76 983 
133 185 203 60 377 825 644 77 841 134 190 468 661 65 66 717 
135 139 218 365 302 637 76 76275 136037 94 324 94 569 823 
137 190 297 351 457 (150) 710 6500) 955 138 128 345 699 892 947 
139 000 12 82 252 366 83 477 866 219 953 

140014 104 29 69 257 471 (2000.524623 937 141025 290 419 514 (200) 
90 96 805 953 86 142075 95 208 517 91 737 899 (150) 908 143176 
276 831 67 622 835 945 91 144027 56 125 381 470 96 513 683 712 
16 145062 81 164 76 86 308 372 622 146940 477 (150) 84 518 89 
723 820 147593 871945 148329 426 99 615. 783 800 918 48 52 
149213 325 64 663 67 742 98 (150) 802 926 52 63 

150041 91 94 154 83 821 459 (300) 68%: 752 (150) 832 987 66 
151029 41 260 98 374 87 350 694 944 132082 102 413 25 32 588 753 
57 856 72 920 96 153060 425 52 759 880 908 78 154025 367 588 
646 737 810 37 941 153455 61 93 559 735 62 TI 825 29 156463 
959 157006 228 336 85 422 88 97 380 844 158147 202 62 65 85 
526 34 778 911 159008 32 337 74 526 34 (150) 656 72 968 87 94 

160082 267 86 382 74 627 61 957 161167 213 43 656 721 
162241 57 379 460 73 541 (300) 621 85 50 705 970 163031 52 85 
229 89 449 749 80 852 164 386 95 407 535 94 636 869 165 093 297 
328 41 519 668 81 726 836 947 83 166 003 85 96 111 312 507 706 
858 956 167.095 337 548 647 782 864 915 168 055 97 116 (150) 
65 381 508 32 90 610 73 828 54 82 169 132 228 84 71 (200) 398 
560 654 770 808 985 

170 016 46 
923 172063 77 
733 88 

178 167 466 640 
762 910 77 96 
Busse 
182052 057 065 200 257 

183048 128 152 198 675 691 184 400 121 232.278 497 
185 055 112 69 211 99 333 731 74 865 934 937 (150) 


80 
592 595 616 


993 

190 106 18 54 222 318 358 474 801 825 191235 249 261 330 361 
880 549 762 847 192 222 27 502 701 814 987 193231 234 410 456 
849 886 194077 201 308 467 535 46 671 956 195.060 150 254 354 
397 581 858 984 19019 116 41 63 91 423 480 522 707 859 922 
197 940 119 331 514 (200) 21 (1500 601 786 87 834 198072 135 212 
602 742 68 893 199 286 450 575 804 643 52 77 
„200025 174 82 251 82 397 422 569 677 900 201 173 292 538 
55 600 821 78 202 301 35 422 663 755 203 249 840 48 52 518 645 
701 877 983 204 193 (150) 267 449 55 611 28 77 909 205 003 59 
159 96 217 25 392 (150) 444 584 88 90 94 639 752 869 81 206 172 
409 651 730 52 830 207104 263 93 306 436 71 617 720 30 33 73 
800 58 912 208 030 203 316 483 539 58 697 848 62 209056 140 
86 310 472 532 609 706 95 931.32 76.79 (150) 

210060 174 80 82 85 265 378 443 72 505 76 622 740 63 896 

975 211.040 106 276 332 549 55 801 911 212335 454 97 505 34 
641 766 213 061 104 26 47 653 67 750 54 888 92 214234 93 873 
476 586 657 723 92 836 46 904 215044 621 703_80 (150) 849 
216 001 190 227 86 578 750 62 896 958 69 70 217041 54 98 294 
399 73 94 534 644 95 820 940,59 218020 37 424 745 835 912 17 
219079 82 143 376 566 658 75 

220 014 157 38 340 464 655 948 221 045 216 541 55 620 40 
879 222 024 97 119 248 574 625 38 71 700 875 223223 437 88 9 
811 42 62 (150) 76 928 224020 50 418 83 560 65 82 637 35 797 
826 64 225013 22 43 (200 213 419 512 
— — 


— ATTE 


Allen Denen, die meine liebe 
Schweſter Anna Pansegrau 
zur letzten Ruhe begleitet haben, 
ſowie für die zahlreichen Kranz⸗ 
ſpenden und die ergreifende Rede 
des Herrn Pfarrer Pfefferkorn 
ſage ich hiermit meinen herzlichſteu ! 
Dank. Auguste Pansegrau. 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende Januar 
1896 ſind 9 Diebſtähle, 2 Unterſchlagungen, 
1 Nothzucht, 1 Hausfriedensbruch zur Feſt⸗ 
ſtellung, ferner liederliche Dirnen in 31 Fällen, 
Obdachloſe in 5 Fällen, Bettler in 14 Fällen, 
Trunkene in 15 Fällen, Perſonen wegen 
Straßenſkandals und Unfug in 19 Fällen, 
Perſonen zur Verbüßung von Polizeiſtrafen 
in 23 Fällen, Perſonen zur Verbüßung von 
Schulſtrafen in 6 Fällen zur Arretirung ge⸗ 
kommen. 

825 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden, angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 1 zerbrochene ſilberne Herren⸗ 
Taſchenuhr, 1 Portemonnaie mit 17 Pfg., 
1 kleines goldenes Herz, 7 und 10 Pfg. baar, 
1 Trauring gez. A. S., 1 ſilberne Herrenuhr 
in einer Taſche mit der Zahl 61, 1 goldene 
Broſche, 1 zerbrochener vergoldeter Ring, 1 
Zigarrentaſche mit 3 Zigarren, 1 Paar 
ſchwarze, 1 brauner und ein Kinder - Hand« 
ſchuh, 1 Packet weiße Baumwolle, 1 Pfd. 
Butter, 1 Kinderpeitſche, 1 Gabel, 1 brauner 
Muff mit Taſchentuch, 1 Taſchenmeſſer, 1 
Militärpaß des Kanonier Pirke, 1 große 
Tiſchdecke, 1 Jacket (Mannsrock), 1 Frauen⸗ 
Jacket und 1 ſchwarzer Muff, 1 große Kiſte 
mit 2 meſſingne Regulatorgewichten, 1 Packet 
weißes Papier und 1 katholiſches Gebetbuch, 
1 meſſingne Buchſe, 1 brauner Ueberzieher, 
1 bunte Pferdedecke gez. O. A., verſchiedene 
Schlüſſel, 1 gelbmetallene Damenuhrkette und 
1 Haarpfeil, vom Königlichen Amtsgericht 
eingeliefert 1 Tiſchdecke, 2 weiße Tiſchtücher, 
1 Handtuch, 1 Schnapsglas und 1 Glasteller. 
Zugelaufen 1 kleiner gelber Teckel, 1 Fox⸗ 
terrier, 1 Puthenne. 

Die Verlierer bez. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unterzeichnete 
Polizei⸗Behörde zu wenden. 

Thorn den 9. Februar 1896. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


9 im ganzen auch getheilt auf 
12 000 Nl. ſichere Hypothek ſind v. ſogl. zu 
verg. Zu erfr. b. Benno Richter in Thorn. 


* 


— 


geläufige ; | 
’ Sl 285 


Schreiben, Leſen u. Verſtehen der 
engl. u. franz. Sprache (bei Fleiß 
und Ausdauer) ohne Lehrer ſicher 
zu erreichen durch die in 44 Aufl. 
vervollk. Orig.⸗Unt.⸗Briefe nach 
der Methode Touſſaint⸗Langen⸗ 
ſcheidt. Probebriefe à 1 Mark. 
Langenscheidt‘ Verl.-B., 4 
Berlin SW 46, Hallesche Str. 17. 
ieder Prospekt durch Namens- 
angabe nachweist, haben Viele, die nur 
diese Briefe (nicht mundi, Diers vent) 
benutsten, das Iren als Lehrer — 


Engl. u. Französischen gut bestanden. 
„ e e 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die 


höchsten Preise 


zahle und zwar für todte und lebende Pferde, 
die mir auf meine Abdeckerei gebracht werden, 
12 Mk., für ſolche, die ich abholen laſſe, 10 Mk. 
A. Luedtke, Abdeckereibeſitzer, 
Thorn. 


“Line hochtragende Kuh 
Va pet Steht zum Verkauf in Duliniewo 
Krause. 


2 Pfauhähne u. I -Henne 
hat zu verkaufen 


R. Röder, Mocker, Thornerſtr. 14. 
Wohnung zu vermiethen Brückenſtr. 22. 


Möblirtes Zimmer 


wird von einer jungen Dame p. J. März 
geſucht. Off. u. A. Z. 100 a. d. Exp. d. Ztg. 


en. 
3 möblirte Wohnungen, I u. 2 Bimm., mit 
Burſchengel. zu verm. Bankſtraße 4. 


z Laden 
vom 1. April er. zu vermiethen. 
K. P. Schllebener, Gerberſtr. 23. 


Ein gr. möbl. Zimmer 
zu vermiethen Bacheſtraße 10, part. 
Seglerſtraße 5. 
Parterre⸗Wohnung, 5 Zim., Badeeinrichtung 


nebſt Zubehör, ev. auch Stallung vom 1. 
April zu vermiethen. Dauben. 


7 im u. Kabinet mit Penſion, 1 
möbl, Zim. Tr. nach vorn, von ſofort 
zu vermiethen CTulmerſtraße Ar. 15. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Lieferung der für das 
Garniſonlazareth vom 1. April 1896 bis 31. 
März 1897 erforderlichen Verpflegungsbe⸗ 
dürfmiſſen iſt am 
20. Februar 1896 vorm. 10 Uhr 
Verd ingungstermin im dieſſeitigen Geſchäfts⸗ 
zimmer, woſelbſt auch die Bedingungen zur 
Einficht ausliegen, anberaumt. 

Desgleichen iſt um 11 Uhr Termin zur 
Vergebung der Brotreſte, Knochen, Küchen⸗ 
abgänge und des alten Lagerſtrohes. 

Garniſonlazareth Thorn. 


Verkauf von Metallen. 


Durch das unterzeichnete Artilleriedepot 
ſollen noch ſtehende Metalle im Wege einer 
öffentlichen Submiſſion an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, welche beim Artilleriedepot 


Danzig, Pillau, Königsberg und Thorn 
lagern: 5 

ca. 1804681 Kar. Gußſchrot, mit Blei 

behaftet, 

5 26 212 „ Meſſing in Stücken, 

5 21432 „ Schweißeiſenſchrot, 

5 3093 „ Bronze in Stücken, 

x 2735 „ Blei in Stücken und 


R einige andere Metalle. 
Termin am 21. Februar 1896 
im Geſchäftszimmer Nr. 10 des unterzeich⸗ 
neten Artilleriedepots. 

Bedingungen liegen daſelbſt zur Einſicht 
aus. Gegen Erſtattung von 75 Pf. Schreib⸗ 
gebühr können ſolche auch abſchriftlich vom 
Artilleriedepot Thorn bezogen werden. 

Artillerte⸗Depot Thorn. 

Bei dem Beſitzer Herrn Drewen hier 
iſt am 10. d. Mts. 

ein brauner Hengſt, 

7—8 Jahre alt, auf linkem Auge blind, zu⸗ 
gelaufen. Der rechtmäßige Eigenthümer kann 
denſelben gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
und Futterkoſten abholen laſſen. 

Zlotterie den 11. Februar 1896. 

Der Gemeindevorſteher. 
g Empfehle 
Schweizer- und Tilsiter - Käse 
a Pfd. 70 Pfg., 
Limburger-, Romatour-, Rahm- 
u. Münchener-Bierkäse 
billig ſt. 
WE” Tafelbutter A Pfd. 1 Mk. 
Stoller, Brückenſtraße 8. 


\ Horin Wäſche und Maſchine gut 
Ausbeſſerin, nähend, empfiehlt ſich. 
Bäckerſtraße 7, Hof 1 Tr. 


Die Stuck-Fabrik 


Achtung! 


Mache wiederholt bekannt, daß ih Srom- 
berger Vorſtadt, Mellienſtr. 104 eine 


Waschanstalt 


für alle Sorten Handſchuhe errichtet 
habe, und bitte ich das geehrte Publikum 
mit Aufträgen mich gütigſt unterſtützen zu 


wollen. Prompte und ſaubere Ausführung 
wird zugeſichert. Hochachtungs voll 
E. Schäffer, 
Handſchuhmachermeiſter. 
Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Sümmtliche ö 
Feld: u. Gartenſümereien 


liefert 


unter Garantie 
die Samenhandlung 


Carl Mallon, 


Thorn, Altstadt. Markt 23. 


ummischuhe 


werden beſohlt und reparirt 
nur 
bei Schuhmachermſtr. Ostrowski, 
Marienſtraße Nr. 1. 


einen neuen Katalog meiner Leihbibliothek Ausgabe 1896. 
Vorwort deſſelben beſonders zu beachten. 


Mittwoch, 12. Februar 1896, abends 8 Uhr: 


Im grossen Saale des Artushofes 


CONCERT 


Paul Bulss, Königlicher Kammersänger, 


i 3 unter Mitwirkung des 
Clavier-Virtuosen Herrn Fritz Masbach. 
Concertflügel: Julius Blüthner. 


SDS PROGRAMM. 


— 


. Fantasie C-moll . i 
(Herr Masbach.) 
2. a) Arie des Valentin aus 
„Margarethe“ 
b) Hochzeitslied 8 
(Herr Bulss.) 
3. a) Chant polonais. 
b) Le retour 
c) Gnirlandes er 
(Herr Masbach.) 
4. König Eriks Genesung Ph. zu Eulenburg 
(Herr Bulss.) 


Mozart. 


Gounod. 
Loewe. 


Bizet 
Godard. 


Chopin-Liszt J 7. 


5. Arie aus Hans Heiling Marschner. 
(Herr Bulss.) 
6. a) Nachtstück. . Schumann. 
b) Rigoletto-Fantasie . Liszt. 
(Herr Masbach.) 

a) Der Traum. Max Stange. 
b) Auftrag. 
e) Spatz und Spätzin . Hildach. 
d) Wenn die wilden Rosen 

blüh'n . Bungert. 

(Herr Bulss.) 


Karten à 3, 2 und 1,50 Mk. in der Buchhandlung v. Walter Lambeck. 


Dom, 
verfauft 


Dünger⸗Kal 


mit 40 Pf. pro Zentner ab Grube fr. Klein⸗ 
bahn Nieäychowo oder fr. Waggon Netzthal. 
Der Kalk hat nach der Analyſe in der Zucker⸗ 
Fabrik Niezychowo 72,3 %, nach der Analyſe 
bei der Verſuchsſtation Poſen 81,3 % kohlen⸗ 
ſauren Kalk. 

S. v. Paruszewski. 


Alte Fenfter und Chüren, 


gut erhalten, vom Abbruch ſofort billig zu 
verkaufen bei 


verw. Kreisthierarzt Ollmann, 
Coppernikusſtr. 39, III. 
Mehrere ſchöne 


Bauparzellen 
ſind noch zu haben bei 


H. Tocht, Jakobs-Vorstadt, 
Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 


A. Tapper, Bäckermſtr. Brückenſtr. 24. 


Morgen erhalten Sie grafis 
Ich bitte das 


Justus Wallis. 


renskowo per Wirſitz] 


Tivoli. 


Heute Mittwoch von 7 Uhr abends ab: 


Wurstessen. 
Elysium. 


Winterkegelbahn. 


Sonntag und Donnerſtags 
unbeſetzt. 


16-20 000 ME. 


gegen 4 % Zinſen werden auf ein ftäbt. 
Grundſtückag eſu ch t. Von wem? ſagt d. Exp. 
dieſer Zeitung. Vermittler verbeten. 


3000 Mark 


ſind auf ſichere Hypothek zu vergeben durch 
die Schuhmacher⸗Sterbekaſſe. 


Der Vorſtand. 
Eine kleine Familienwohnung, 


4 Zimmer, Entree, Küche und Yubebör, 
Breiteſtraße Nr. 37, 4. Etage, für 500 Mk. 
vom 1. April zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


des verſtorbenen Herrn Max Breuning iſt in meinen Beſitz übergegangen; ich empfehle 


mich zur Herſtellung von allen Sorten 


Stuck für Innen⸗ und Außzen⸗Dekoration 


in Gips und Zement, ſowie Anſetzen derſelben an Ort und Stelle. 


Simmtliche Ornamente, Vouten⸗Geſimſe, Rosetten, Konſolen, 
Kapitäle, Medaillons, Thürverdachungen, Vaſen A. A. 


halte ich ſtets in großer Auswahl am Lager. — Ich werde mich bemühen, das geehrte 
Publikum durch billige Preiſe und gute Arbeit ſtets zufrieden zu ſtellen und bitte ich um 


F. Duszyns ki, 


gefällige Ertheilung von Aufträgen. 
Graudenz den 20. Januar 1896. 


Zur Anfertigung 


Marienwerderſtraße 24. 


jeder Art Damengarderohe in 
und ausser dem Hause empfiehlt sich 


Ottilie Graefe, Grabenstr. 12, 1. 


4 welche die feine 

Junge Rädchen, Damenfcneiderri 

gründlich erlernen wollen, können ſich melden 

Ecke Bäder: u. Coppernikusſtr. 19, 1. 
Junges Mädchen _ 

von 14—15 Jah. wird für nachm. zu einem 

Kinde verlangt. Wo, ſagt d. Exp. d. Ztg. 


Junges Mädchen, 
aus achtbarer Familie, welches die Schneiderei 
erlernt hat und auch polniſch ſpricht, findet 
als e Verkäuferin dauernd 
gute Stellung. Näh. i. d. Exped. d. Ztg. 
Kindergärtnerinnen, Bonnen 
und ein erf. Mädchen zur ſelbſtſt. Führung 
eines kleinen Haushalts werden von ſogleich 
geſucht. J. Wakowski. Seglerſtr. 6. 


Ein auſtändiges Aufwartemädchen 


kann ſich von ſof. melden Gerechteſtraße 11. 


1 ordentliche Kinderfrau 


ſofort geſucht Gerechteſtraße 3. 


Abonnements -Anfang jederzeit 


Butterick’s Modenblatt 


rauchbarste und billigste Modenblatt der Welt 
Ar Monatlich ca. 70 neueste Original-Modelle! 
Wirklich zuverlässige Schnittmuster für jede Grösse nach 
Maass nebst Anweisung, von 25 Pfg. an, durch: 
BLANK & 00., Schnittmuster- Abtheilung, BARMEN. 


pro Jahr 
postfreil 


Verlangen Sio 
per Postkarte 


GRATIS-NUMMERI! 


Ein Lehrling 


kann zum 1. April er. eintreten bei 
Gustav Fehlauer. 


Alleinſtehende Dame 
ſucht vom 1. April 1—2 leere Zimmer 
oder Zimmer und Kabinet in gutem 
Haufe. Anerb. unter Z. I. in der Exped. 
der „Thorner Preſſe“. 


Die von Herrn Hauptmann Schaubode 
innegehabte 2. Etage in meinem Hauſe, 
Mellien⸗ u. Ulanenſtr.⸗Ecke iſt verſetzungs⸗ 
halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Conrad Schwartz. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 ſchönen Zimmern, Alkoven, 
Küche, re und Zubehör iſt 
Baderſtraße 19, dritte Etage (Voß), 
fortzugshalber vom 1. April zu vermiethen. 


15 den 65.5 Nts. ab 


habe wieder einen großen Transport 


prima oſtpreußiſcher 


Zugochſen 


von 12—15 Zentner, 4—Zjährig, 
ſowie 
Stiere zur Mast 
von 8—10 Itr. zum Verkauf. 
Gute Auswahl. — Solideste Preise, 


Beftellungen werden freundlich erbeten 
u. innerhalb 8 Tagen aufs reellſte ausgeführt. 


Viehhandlung — Raabe, 


Im Neubau Schulſtr. 1012 ſind 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern vom 1. Juni 
oder 1. Juli 1896 ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 
Eine Familienwohnung, Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße 13, iſt zu vermiethen. 


2 kleine Stuben fir, siraetne Perionen 


von ſogl. zu verm. 


Coppernikusſtraße 22. 
Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


zu ber: 


Schulſtraße Nr. 15, von ſofort 

miethen. 8. Soppart. 

möbl. Zimmer zu vermietben, auf W. 

getheilt, Jakobsſtraße Nr. 9, 2 Tr. — 

3 im mit Balkon un 

2 gut möbl. Zim. Burſchengelaß zu ver⸗ 
miethen Junkerſtraße N= 6, 


iſt die erſte Etage von 3 
Vankſtraße 2 Stuben, Küche u. Zubehör 


vom 3. April 1896 zu vermiethen. a erfr. 
Coppernikusſtr. 7, I. 
* 


N ellienſtraße 890 u 
iſt die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von ſofort oder 1. April 
für 1050 Mark zu vermiethen. 

5 ſind vom I. April 2 Ieere 
Brückenſtr. immer zu vermiethen. 
ine Rellerwohnung und eine kleine 
Stube für eine einzelne Perſon ift 
vom 1. April zu vermiethen. 

Coppernikusſtraße 22. 

je von Frau Oberbürgermitr. Wisselinck 

in der II. Etage des Hauſes Breiteſtr. 37 
bewohnten 


Räumlichkeiten, 


beſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Küche und Zubehör, Waſſerleitung, ſind vom 
1. April zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn. 

A Dimmer nebſt 2 Kabinets, 3. tage 

Coppernikusſtr. 39, vom 1. April, ſowie 

1 Pferdeſtall für 1 auch 2 Pferde von ſofort 

zu vermiethen. Zu erfragen Gerechteſtr. 30. 
J. Kwiatkowski. 


Verſetzungshalber 
iſt die bisher von Herrn Hauptmann Fritsche 
bewohnte 3. Etage ſofort zu vermiethen. 

Culmerstrasse 4. 


3 meinem U” rieuerbodten “ug 


Wohnhauſe 
am Wilhelmsplatz, ſind im Erdgeſchoß, 
der 3. Etage und im Dachgeſchoß je 
eine Wohnung, beſteheyd aus vier Zimm., 
Küche, Zubehör und Gadeeinrichtung von 
ſofort oder 1. April 1696 ab zu vermiethen. 
Conrad Schwartz. 


TTT 
Die von Here Dr. Jaworowiez in der 2. 
Etage des Hoaſes Altſtadt 28 bewohnten 


Nüamlichkeiten, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, Zu⸗ 
behör und Waſſerleitung ſind vom 1. April 
1894 zu vermiethen. Zu erfragen bei 
gdand Müller, Culmerſtraße. 

J. Lange. Schillerſtraße 17. 


Mohnung, 5 Zimmer und Zur 


behör von ſof. oder 
1. April zu vermiethen. 
J. Sellner, Gerechteſtraße. 


Hierzu 2 Beilagen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


. R. Schumacher, 


Beilage zu Nr. 36 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 12. Februar 1896. 


Frenfiſcher CLandtag. 
Abgeordnetenhaus. 
16. Sitzung vom 10. Februar 1896. 

In der heutigen Sitzung wurde die zweite Leſung des Etats bei 
demjenigen des Juſtizminiſteriums fortgeſetzt. 

Auf eine Anregung des Abg. Mizerski (Pole) erklärt Juſtiz⸗ 
miniſter Schönſtedt, die Staatsregierung ſei unausgeſetzt bemüht, der 
Konkurrenz der Strafanſtaltsarbeit mit dem freien Handwerk und Ge⸗ 
werbe die Schärfe zu nehmen. 

Abg. Brandenburg (Etr.) klagt über Disparität bei der An⸗ 
ſtellung im Juſtizdienſte und bei der Beurtheilung der Religionsvergehen 
zu Ungunften der Katholiken und weiſt auf den Fall Thümmel hin. 

Abg. v. Eynern (natlib.) beſtreitet, daß die Katholiken bei der 
Anſtellung disparitätiſch behandelt würden, und weiſt die Ausführungen 
des Abg. Brandenburg über den Thümmel'ſchen Prozeß als ungerecht⸗ 
fertigte Beſchuldigungen des preußiſchen Richterſtandes zurück. Am 
beſten ſei es, wenn der $ 166 des Strafgeſetzbuches ganz aufgeho⸗ 
ben würde. 

Der Juſtizminiſter erklärt, er werde es ſtets ablehnen, ein richter⸗ 
liches Urtheil zu kritiſiren, und ſo auch das im Thümmel'ſchen Prozeß. 
Von einer Bevorzugung irgend einer Konfeſſion bei der Anſtellung der 
Richter könne nicht die Rede ſein. 

Auf eine Anfrage des Abg. Jeruſalem (Ctr.) legt Geh. Juſtiz⸗ 
rath Bierhaus die Anſtellungsverhältniſſe der Gerichtsaſſeſſoren dar. 
au Durchſchnitt lägen zwiſchen der Vereidigung als Referendar und dem 

ſſeſſorenexamen 5 Jahre, zwiſchen letzterem und der etatsmäßigen An⸗ 
ſtellung 5 Poe und 5 Monate. 

Abg. Buſch (konſ.) ſpricht ſich gegen die Nothwendigkeit einer 
Strafprozeßnovelle, gegen Einführung der Berufung bei Strafkammer⸗ 
urtheilen und für Neuregelung des Wiederaufnahmeverfahrens aus. 

Der Juſtizminiſter giebt zu, daß letzteres verbeſſerungsbedürftig ſei, 
lehnt aber ein Eingehen auf die Strafprozeßnovelle ab, da dieſe jetzt dem 
Reichstage vorliege. 

Abg. Willebrand (Ctr.) ſpricht gegen die neue Kanzletordnung. 

Der Juſtizminiſter erwidert, daß er den Kanzleigehilfen wohlwollend 
gegenüberſtehe, und weiſt auf die Schwierigkeiten hin, die ihrer etats, 
mäßigen Anſtellung gegenüberſtänden. 

Abg. v. Waldow (konſ.) bittet, daß den Amtsvorſtehern Mitthei⸗ 
lung gemacht werde, wenn der kichterliche Entſcheid in Widerſpruch zu 
ihren Strafverfügungen fiele, und tadelt, daß die Amtsvorſteher zu viel 
von den Staatsanwälten in Anſpruch genommen würden. 

Der Juſtizminiſter erwidert, daß die Erfüllung des erſteren Wunſches 
das Schreibwerk vermehren würde, doch ſolle die Frage geprüft werden. 
Die Juſtizbehörden könnten auf die Mitwirkung der Amtsvorſteher nicht 
verzichten. x 

Abg. Porſch (Ctr.) wendet ſich gegen den Abg. v. Eynern und 
ſpricht ſich gegen die Aufhebung des § 166 aus. ; 

Abg. v. Eynern (natlib.) polemiſirt gegen den Vorredner; es fei 
Zeit, daß das Centrum hinſichtlich der Paritätsklagen aus ſeiner Angriffs- 
in die Vertheidigungsſtellung gebracht werde. 

Abg. Wolezyk (Ctr.) findet, daß die Häufigkeit und Formloſigkeit 
der Eidesleiſtungen die Heiligkeit des Eides beeinträchtigen. 

Abg. Gerlich (konſ.) führt aus, daß im vorigen Jahre Miniſter 
v. Köller die übermäßige Inanſpruchnahme der Amtsvorfteher anerkannt 
babe; feine Fraktion werde bei der 3. Leſung den neuen Miniſter des 
Innern bitten, ſich der Sache anzunehmen. 


Nachdem noch eine Auseinanderſetzung über die vom Centrum be⸗ 
hauptete Disparität der Katholiken und über die Weigerung der 
Centrumsfraktion im Reichstage, den Fürſten Bismarck zu deſſen 80. Ge⸗ 
burtstage zu beglückwünſchen, zwiſchen den nationalliberalen Abgg. 
v. Eynern und Sattler einerſeits und den Centrumsabgeordneten 
Porſch und Frhr. v. Heeremann andererſeits ſtattgefunden, wird die 
Weiterberathung auf Dienftag 11 Uhr vertagt. 

Deutſcher Reichstag. 
36. Sitzung vom 10. Februar 1896. 

Das Haus berieth heute die Novelle zur Gewerbeordnung 
in erſter Leſung. 

Abg. Metzner (Ctr.) erklärt, das Zentrum wünſche, daß die Vor⸗ 
lage diesmal nicht einer Kommiſſion überwieſen werde. Es werde ja 
hoffentlich auch im Plenum gelingen, bei der zweiten Leſung einige 
Verbeſſerungen vorzunehmen. Redner tritt namentlich für die Unter⸗ 
ſtellung der Konſumvereine unter die für die Schankwirthe geltenden 
Vorſchriften über den Vertrieb geiſtiger Getränke ein. 

Abg. Schneider (freiſ. Volksp.) findet, daß durch die Vorlage 
der Verkehr zu ſehr beſchränkt werde und widerſpricht dem Vorſchlage 
auf vr einer Kommiſſionsberathung, weil dazu der Entwurf viel 
zu wichtig ſei. 

Abg. v. n d die (konſ.) betont, daß eine Kommiſſionsberathung 
keinen Zweck abe, da die Vorlage im vorigen Jahre in der Kommiſſion 
ſehr ſorgfältig berathen worden ſei und ein ausführlicher Bericht hier⸗ 
über vorliege. Die Ueberweiſung an eine Kommiſſion bringe die Ge⸗ 
fahr mit, daß die Vorlage in dieſer Seſſion wieder nicht fertiggeſtellt 
würde, und es liege doch ein großes Bedürfniß vor, daß hier endlich 
etwas Poſttives zu Stande komme. 

Abg. Haſſe (natlib.) hält eine Kommiffionsberathung für nöthig, 
obwohl er im Ganzen und Großen auf dem Boden der Vorlage ftehe. 

Abg. Reißhaus (ſozd.) wünſcht noch ſchärfere Beſtimmungen zum 
Schutz der N und iſt für die Anwendung der Schank⸗ 
vorſchriften auf die Branntwein verkaufenden Konſumvereine. 

Ko Bürklin (natlib.) erkennt an, daß in den Bühnenverhält⸗ 
niſſen Mißſtände beſtänden, aber es müſſe erſt eine gründliche Klärung 
diefer Verhältniſſe vorhergehen, bevor man mit geſetzgeberiſchen Maß⸗ 
nahmen vorgehen könne. 

12 v. Wolszlegier (Pole) will gegen den Vorſchlag, auf eine 
Kommiſſionsberathung zu verzichten, keinen Widerſpruch erheben. 

Abg. Galler (füdd. Volksp.) giebt zu, daß auf dem Gebiete des 
Haufirhandels Mißſtände vorhanden ſeien, aber zu jo ſcharfen Beſtim⸗ 
une wie die Vorlage ſie enthalte, liege keine Veranlaſſung vor. 

bg. Quentin (natlib.) hat gegen die Vorlage mehrfache Be: 
denken, insbeſondere halte er ebenfalls die Beſchränkungen im Hauſir⸗ 
handel für zu weitgehend. : 

Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr: Beſprechung der Erklärung des 


Reichskanzlers über die Währungsſrage ; Gewerbeorbnungsnovelle ; Etat. 
Provinzialnachrichten. 


Brieſen, 8. Februar. (Landwirthſchaftlicher Kreisverein Briefen.) 


| dr der legten Sitzung wurde der Vorſtand, beſtehend aus den Herren 


ndrath Peterſen (Vorſitzender), Kuhlmay Marienhof (stellv. Bo 
ſitzender), Rothermundt⸗Neuſchönſee (Kaſſirer), Levin⸗Drückenhof (Schrift⸗ 
führer) wiedergewählt. — Es wurde in era gebracht, Kleingrund⸗ 
befiger gegen den ermäßigten Jahresbeitrag von einer Mark als 


Vereinsmitglieder zuzulaſſen und bei den Gemeinden dahin zu wirken, 
daß dieſe derartige Mitglieder gegen Erſtattung der Verſäumnißkoſten 
auß der Vereinskaſſe regelmäßig als Deputirte zu den Vereinsſitzungen 
entſenden. Ein endgiltiger Beſchluß hierüber bleibt der nächſten Sitzung 
vorbehalten. — Der Etat des Zentralvereins für das laufende Rechnungs⸗ 
jahr, welcher mit 110 271 Mark Einnahme und 100 421 Mark Ausgabe 
abſchließt, wurde zur Kenntniß gebracht. — Der Herr Vorſitzende theilt 
mit, daß nunmehr fünf Bullenſtationen (Kgl. Neudorf, Arnoldsdorf, 
Hohenkirch, Wiensdorf, Gr. Radowisk) durch den Zentralverein mit bers 
vorragend guten Zuchtbullen beſetzt ſind, und daß die baldige Beſetzung 
der ſechſten Station Piwnitz zu erhoffen iſt. — Die anweſenden Mit⸗ 
glieder verzichteten darauf, in dieſem Jahre Beſtellungen auf oſt⸗ 
preußiſche Stutfüllen an den Zentralverein zu richten, da bei der Ber- 
mittelung des Zentralvereins den Intereſſenten der Vortheil verloren 
geht, die Fohlen ſelbſt ausſuchen zu können. — Ueber die Nützlichkeit 
der Herſtellung von Brot aus ungemahlenem Roggen oder Weizen, 
welche durch eine Genoſſenſchaft zu Berlin in großem Maßſtabe be⸗ 
trieben wird, waren die Anweſenden verſchiedener Anſicht; einen er⸗ 
läuternden Vortrag hierüber ſtellte der Vorſitzende für die nächſte 
Sitzung in Ausſicht. N 
Aus dem Kreiſe Culm, 7. Februar. (Ein neues Kirchſpiel) iſt 
in unſerem Kreiſe eingerichtet worden. Es iſt dieſes das Kirchſpiel 
Liſſewo. Dem neuen Kirchſpiele find im Ganzen 25 von den Kirch⸗ 
ſpielen Culm, Culmſee und Rehden abgezweigte Ortſchaften zugetheilt 
worden. Dieſe find: Liſſewo, Kamlarken, Kruſchin, Weidenhof, 
Tittlewo, Batlewo, Kornatowo, Pniewitten, Malankowo, Czaynowo, 
eimbronn, Orlowo, Oſtrowo, Botſchin, Drzonowo, Niemezyk, Lippinken, 
5 — Linowitz, Krajenczin, Mlinsk, Firlus, Bilau, Blachta und 
Sure 
bing, 7. Februar. (Geſtillte Sehnſucht.) Wie anderwärts, fo 
find auch in Elbing mehrere der durch den kaiſerlichen Gnadenerlaß be: 
troffenen Perſonen wieder in das Gefängniß zurückgekehrt. Ein im 
Gefängniß wohl Bekannter äußerteghei feiner Rückkehr zu feinem Wärter: 
„Zu Hauſe iſt doch zu Hauſe!“ 
nowrazlaw, 8. Februar. (Kautzſche Erbſchaftsangelegenheit.) Am 
Dienſtag fand der erſte Termin in der Kautzſchen Erbſchaftsangelegenheit 
vor dem hieſigen Amtsgericht ſtatt. Nicht weniger als 94 Perſonen 
meldeten Erbanſprüche an. Aus allen Theilen Deutſchlands waren Erb⸗ 
berechtigte erſchienen. Ja, Termin ereignete ſich übrigens noch ein 
komiſcher Zwiſchenfall. Burch den Sitzungsſaal ſprang nämlich plötzlich 
eine ſchwarze Katze und aus dem Munde einiger alter Frauen entrang 
ſich der Ruf „Der alte Kautz.“ Wie man von zuverläſſiger Seite hört, 
ſcheint aber niemand Ausſicht auf Erlangung der Hinterlaſſenſchaft zu 
haben, als allein der Fiskus. 


Lollalnachrichten. 
Thorn, 10. 
— (Perſonalien von der Poſt.) 


ebruar 1896. 

Angeſtellt: Poſtaſſiſtent 
Hennig aus Marggrabowa in Thorn als Telegraphen⸗Aſſiſtent. Er 
nannt find: der Poſtſekretär Olbrich in Danzig zum Oberpoſtdirektions 
Sekretär, der Poſtſekretär Dölle in Neuenburg Weftpr. zum Poſtmeiſter. 
Berfegt ift der Poſtaſſiftent Winter von Schwetz Weſtpr. nach Elbing. 


— (Graudenzer Gewerbe⸗Ausſtellung.) Morgen 
Abend 8 ½ Uhr findet im Schützenhauſe eine allgemeine Berfammlung 
in Angelegenheit der Graudenzer Gewerbeausſtollung ſtatt, worauf wir 
nochmals aufmerkſam machen. 


und mit 


— (Brovingials» Lehrer ⸗Sterbekaſſe.) Nach dem 
Kaſſenbericht der Sterbekaſſe für die Lehrer der Provinz Weſtpreußen 
für das Jahr 1895 betrug die Einnahme insgeſammt 3218,58 Mark 
inzurechnung des Beſtandes aus dem Vorjahre 3416,27 Mk., 
die Ausgabe insgeſammt 3336,14 Mark. Das Kapitalvermögen der 


Kaſſe beträgt rund 15 730 Mark. 

— Sterblichkeitsſtatiſtik.) Die Geſammtſterblichkeit in 
den 247 deutſchen Städten und Orten mit 15 900 und mehr Einwohnern hat 
nach den unterm 5. d. M. herausgegebenen Veröffentlichungen des kaiſer⸗ 


lichen Geſundheitsamtes zu Berlin während des Monats Dezbr. 1895 — 


auf je 1000 Einwohner und den Zeitraum eines Jahres berechnet — 
betragen: a. weniger als 15,0 bis 9,4 in 43 Städten, b. zwiſchen 15,0 und 
20,0 in 107 Städten, unter dieſen auch Thorn mit 17,7 und Grau⸗ 
denz mit 19,5; c. zwiſchen 20,1 und 25,0 in 73 Städten, darunter auch 
Elbing mit 22,6 und Danzig mit 24,2; d. zwiſchen 25,1 und 30,0 
in 18 Städten; e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 6 Städten; k. mehr als 
35,0 bis 37,9 in 2 Städten. Die Säuglingsſterblichkeit war eine 
beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 6 
Städten, dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben in 34 Städten. 
Weniger als ein Siebentel der Lebendgeborenen ſtarb in 58, weniger 
als ein Fünftel derſelben in 86 Städten. Als Todesurſachen der 
während des Monats Dezember Em hieſiger Stadt vorge⸗ 
kommenen 44 Sterbefälle — darunter Kinder bis zu einem Jahre 
alt — ſind angegeben: Diphtherie und Croup 2, Lungenſchwindſucht 2, 
akute Erkrankungen der Athmungsorgane 2, akute Darmkrankheiten 3, 
Brechdurchfall 1 — Kind bis zu einem Jahre alt —, alle übrigen Krank⸗ 
heiten 32 und gewaltſamer Tod 2. Im ganzen ſcheint ſich der Geſundheits⸗ 


zuſtand gegenüber dem Monat November 1895 etwas verſchlechtert zu 


haben. Die Zahl der in hieſiger Stadt während des Monats Dezember 
1895 vorgekommenen Geburten hat — ausſchließlich der 4 Todtgeburten 
— 72 betragen, dieſelbe hat mithin die Zahl der Sterbefälle (44) um 28 
überſtiegen. 


— (Marienburger Pferdelotterie.) Dem Komitee für 
den Luxuspferdemarkt zu Marienburg iſt vom Miniſter des Innern die 
Erlaubniß ertheilt worden, in Verbindung mit dem diesjährigen Pferde⸗ 
markte am 13. Mai eine öffentliche Ausſpielung zu veranſtalten und zu 
dieſem Zwecke 300 000 Loſe zum Preiſe von je 1 Mark im ganzen Be⸗ 
reiche des preußiſchen Staates zu vertreiben. Zur Verloſung gelangen 
10 Equipagen mit 21 Pferden, außerdem 100 Reit⸗ und Wagen⸗ 
pferde, eine Goldſäule mit hippologiſchen Emblemen im Werthe von 
25 000 Mk., ferner Schlitten, Pferdegeſchirre, Jagdgewehre u. ſ. w., im 
Ganzen 2004 Gewinne im Geſammtwerthe von 150 000 Mk. 


Podgorz, 10. Februar. (Verſchiedenes.) Am Sonnabend Abend, 
kurz vor dem Abgange des Schnellzuges nach Bromberg, theilte der 
Kaufmann G. aus H. dem auf dem Thorner Bahnhofe befindlichen Gen⸗ 
darmen Herrn Pagalies mit, daß ihm ſoeben ein Koffer mit Goldſachen 
und Kleidungsſtücken ſowie eine Reiſedecke und ein Schirm aus dem 
Warteſaal geſtohlen ſeien. Der Beamte machte ſich in Begleitung des 
Beſtohlenen ſofort daran, die Wagenabtheile zu revidiren, und alsbald 
gelang es auch, den frechen Dieb mit den geſtohlenen Sachen in einem 
Abtheil 3. Klaſſe aufzufinden und feſtzunehmen. Der Dieb, der von 


Herrn Pagalies nach Thorn transportirt wurde, gab auf dem Polizei⸗ 


bureau an, daß er aus Düſſeldorf ſtamme, Auguft Lotſchke heiße, ſich 
aber Richert nenne und Mitglied des Cirkus Renz ſei. (Nach nähe⸗ 
rer Information liegt nicht ein Diebſtahl, ſondern nur eine Verwechſelung 
der Sachen vor. Der Feſtgenommene iſt daher wieder freigegeben 
worden. Anm. d. Red.) — In Groß Morin ſind dieſe Nacht eine 
Menge Gänſe und Enten aus dem verſchloſſenen Stalle des Beſitzers 
Soboczynski geſtohlen worden. — Am Freitag wurden dem Kaufmann 
M. von hier einige Wäſcheſtücke aus dem Garten geſtohlen. Von 
dem Diebe fehlt jede Spur. — Ein 10 Jahre alter Knabe aus Mocker 
kam hier geſtern zugelaufen; er wurde heute nach Mocker zurückgebracht. 


Heinr. Bartmo 


— 


12 


2. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 10. Februar 1896. — 1. Tag Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 110 Mark ſind den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


5 45 166 425 585 718 824 1022 102 23 379 415 534 77 767 913 
2171 215 59 388 91 402 91 629 (150) 76 3012 34 234 393 458 68 530 
657 814 993 4238 96 344 541 80 829 93 901 (200) 51 5005 148 52 
246 334 83 458 758 842 91 997 6009 129 200 49 98 376 505 700 
150) 3 58 871 95 909 7283 (200) 384 515 20 (150) 21 75 659 712 47 

72 921 22 50 8003 171 424 25 573 688 841 9077 195 260 427 79 
536 (150) 604 36 771 850 92 

0101 270 494 618 75 715 94 907 11 300 36 69 696 900 12 448 
617 25 45 67 900 66 98 13179 286 402 76 732 52 823 14123 334 
99 564 670 72 15155 233 419 22 537 771 890 16 144 90 374 78 
881 902 5 17173 251 492 (150) 530 617 23 44 748 98 872 917 96 
18 032 104 8 296 311 426 66 584 87 712 43 19014 102 33 39 352 
671 757 931 

20 239 49 304 5 8 68 451 61 528 745 828 36 21058 279 307 63 
881 22 123 538 58 618 41 772 940 23 187 242 474 80 505 15 740 68 
838 81 940 24008 24 475 749 50 810 69 985 25 344 523 670 991 
26 574 87 617 81 37 721 32 847 27001 18 29 145 458 76 623 71 831 
907 28 451 529 777 989 29 028 (150) 827 (500) 535 718 

30 004 18 384 470 73 557 64 936 31 062 64 (500) 332 34 46 71 
410 52 95 587 32 023 247 78 376 79 405 66 542 59 78 89 696 715 807 
65 90 33 020 81 207 20 88 467 542 621 (200) 60 63 725 45 34 171 
277 82 542 574 682 711 867 931 39 35 152 231 613 59 704 11 880 96 
999 36 201 90 355 (200) 501 645 71722 844 37229 812 944 81 38 166 
255 401 529 45 82 745 57 (150) 69 880 39 107 21 564 604 845 73 

40 000 426 90 582 92 652 765 41062 223 415 30 74 588 643 
779 849 56 956 42 013 26 89 134 242 82 716 861 95 43 003 21 
206 37 88 314 487 626 710 853 98 941 48 65 44010 225 52 319 
532 44 80 648 85 867 915 45 218 27 49 55 62 452 76 517 929 46 056 
85 189 253 452 542 607 41 715 90 801 55 73 47.069 337 465 71 573 
737 94 822 31 48 033 (300) 63 350 457 517 45 637 721 906 49012 
317 601 5 980 

50 143 368 (200) 863 93 947 51.048 287 582 84 742 
89 303 43 73 76 82 422 24 542 85 737 804 36 (150) 33 416 570 (150 
83 605 42 69 754 855 54418 29 523 64 676 909 69 55 023 216 
416 778 846 96 971 56 309 25 99 488 5001 8 88 691 753 873 37 005 
44 139 331 90 476 667 82 918 48 38 044 160 (300) 242 57 361 677 
"62 59 359 410 64 87 619 61 879 82 

60 057 208 332 479 517 659 77 795 870 61.037 160 309 607 67 799 
62 058 192 373 407 69 74 552 705 (15 000) 47 877 903 63314 440 
97 551 617 92 789 874 908 69 64101 273 409 5127 (150) 655 98 786 
95 804 65 140 610 33 830 38 82 959 66 037 305 33 601 52 729 87 808 
30 67060 84 96 151 211 314 859 68 063 474 82 523 93 707 800 
69 028 183 214 56 699 733 890 

70042 58 93 148 57 227 79 344 55 457 587 (150) 45 88 717 98 979 
71233 312 65 520 640 (150) 72 148 312 779 890 987 73 132 221 
44 829 631 77 887 974 74112 413 77 75 065 294 427 50 531 645 
767 844 46 56 926 76 047 491 750 77 665 743 893 78 025 33 73 
264 7 5 83 603 (150) 776 822 47 949 79049 96 208 40 345 90 
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